* 


No. 274. Sonnabends den 21. November 1829. 


Preußen, 


Koͤnigsberg, vom 12. November. — Unfere 
heutige Zeitung enthält folgende Bekanntmachung: 
„Grenzſperre wegen der Rinderpeſt.“ 
Nach der von den Kaiſerl. Nuſſiſchen Behoͤrden felbſt 
erbaltenen Nachricht, berr ſcht in den Kalſerl. Ruſſiſchen 

duvernements Grodno und Minsk die Ninderpeſt 
oder koͤſerduͤrre, {ff auch in Kurland und Polen noch 
nicht zu unter drucken geweſen. Es iſt deshalb noͤthig 
geworden, die Grenzen des Bezirks der bieſigen, als 
auch der Koͤnlgl. Regierung zu Gumbinnen, ſowohl 
gegen Rußland als Polen zu ſperren, und wird bier⸗ 
nach das Einbringen aller Viehgattungen, nur Pferde 
ausgenommen, und aller im Vlehſterbe⸗Patent vom 


2. April 1803 unter §. 23. als Träger anſteckender 


rankbeitsſtoffe genannten Gegenſtaͤnde über die Grenze 


u die dleſſeitige Provinz bierdurch unterſagt. Dies 
wird dem Publikum zur Nachricht und Warnung bes 


annt gemacht. Koͤnigsberg den 5. Novbr. 1829.“ 
Koͤnigl. Preuß: Regierung. Abtheilung des Janern.“ 


Deut ſchlaen d. 


München, vom 9. November. — Se. Majeſtat 
der König darf noch imm r, in Folge Seines Fußge⸗ 
ſchwuͤres, die Zimmer nicht verlaſſen, befindet ſich 


jedoch fortwaͤhrend in der Beſſerung. 
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Dresden, vom 14. November. — Se. Koͤnlal. 
Majeſtat haben den wirklichen geheimen Rath und zeit⸗ 
berigen Geſandten am deutſchen Bundestage, Auguſt 

ernhard von Lindenau, zum wirklichen geheimen 

ath, mit Sitz und Stimme im Geheimen Rathe, 
ingleichen zum Direktor der kandes⸗O conomie-Manu⸗ 
kurz und Commerclen-Deputotton zu ernennen, 
ihm auch die Oberaufſicht Über die Kunſt- und wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Sammlungen zu uͤbertragen geruhet. 


5 Frankreich. 

Paris, vom 8. November. — Geſtern ſtattete 
die Erbgroßberzogin von Mecklenburg⸗Schwerin der 
Daupbine einen Beſuch ab: N 

Nachdem Ihre ſieilianiſche Maj ſtaͤten, mit Ihrer 
Prinzeſſin Tochter, ſo wie auch die Herzogin v. Verr 
der Infant und die Infantin von Spanien, Grenoble 
am zten Vormittags verlaſſen haben, find Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben am Abend deſſelben Tages in Valence und am 
sten in Avignon eingetroffen. Der Herzog und die 


Herzogin von Orleans kehren direct über Lyon hierher 


zuruͤck. a a 

Mit großem Bedauern will man in der Geſundheit 
des Königs einige Abnahme beobachtet haben. Alle 
Wechſel im Befinden Sr. Majeſtaͤt find natuͤrlich der 
Gegenſtand ganz beſonderer Aufmerkſamkeit. Der 
König ſollzwel oder dreimal feine vertrauteſten Freunde 
nicht erkannt, auch fol ſich die gewoͤhnlich im hoͤhern 
Alter eintretende Schwerhoͤrigkeit ſeit einiger Zelt bes 
deutend vermehrt haben. Karl X. iſt jetzt 72 Jahre 
alt und einer der aͤlteſten Könige der Dynaftie der 
Bourbons. Dieſe Lage veranlaßt Beforgniß im 
Schloſſe, wo die Entwuͤrfe des Miniſterkums Labour⸗ 
donnaye fortwaͤhrend einigen Schrecken verbreiten. 
Alle alten Hofleute, die ihr Vermoͤgen nicht zu ſehr 
aufs Spiel ſetzen und ſich einer neuen Auswanderung 
nicht aus ſetzen wollen, arbeiten an einer Ausgleichung 
der gegenwartigen geſpannten Verhaͤltniſſe. Man 
wagt es nicht die Deputirter kammer aufzulöfen und 
die Wahlkollegken zuſammen zu rufen, weil die Kam⸗ 
mer, die ſie ſchicken würden, foͤrdas Labourdonnay'ſche 
Syſtem noch nachtpeiliger ausfallen duͤrfte. Es blelbt 
alſo nur noch das Mittel der Staatsſtrelche übrig; 
aber hier ſteht dann drobend die allgemeine Verweige⸗ 
rung der Auflagen vor der Thuͤre. Das Miniſterlum 
Labourdonnoye moͤchie demnach fruͤger, als man ver⸗ 
muchete, ſeinen Untergang faden. Das Miniſter⸗ 


— 
r 


} N 8 


tonſeil zeigt nichts als Spaltung und Schrecken. Die 
einflußzeichſten zwel Minifter der gemäßigten Parthei, 


die HH. v. Hauſſez und Eourvoiſter ſollen gegen einen. 
192755 Freunde geäußert haben: „Wir find mit Hrn. 


v. Lobourdonnaye in das Miniſterium getreten, well 
einige gemaͤßlgte und unparthellſche Stimmen in einem 
Konſell noͤtbig waren, wo man auf, jede Art von 
thoͤrichten Vorſchlaͤgen gefaßt ſeyn durfte. Unſere 
ganze Bemuͤhung geht dahin, uns der HH. Labour⸗ 
donnaye, Bourmont und Montbel zu entledigen, und 
fie durch einflußrriche Mitglieder der beiden Kammern 
zu erfegen, Daraus möchte man wohl mit Recht 
ſchließen, daß ein Konſell, wo ſich die Minifter gleich⸗ 
ſam oͤffentlich auf ſolche Art ausdrücken, faſt fuͤr auf⸗ 
geloͤſt angefeben werden kann. Die HH. v. Hauſſez 
und Courvolſier arbeiten dahin, in der Zwiſchenzeit 
bis zur Eröffnung der Kammern von dem Könige die 
Entlaſſung der oben genannten drei Miniſter auszu⸗ 
wirken und das Konſell ungefähr auf folgende Art zus 
ſammen zu ſetzen: Hrn. v. Martignac fuͤr das Innere 
oder fuͤr die Zub, Orn. v. Chateaubriand für. bie 
auswaͤrtigen Angelegenheiten oder fuͤr den oͤffentlichen 
Unterricht, Hrn. v. Hauſſez für die Finanzen, Herrn 
v. Polignac für das königliche Haus mit der Praͤſident⸗ 
ſchaft; Hrn. Pasquier für das Innere oder für die 

us waͤrtigen Angelegenheiten, falls die HH. von 
Handel oder Martignac zu einem oder dem 
andern dieſer Miniſterien nicht berufen werden wuͤr⸗ 
den; Hrn. v. Courvoiſier oder Hrn. Royer⸗Collard 
fuͤr die Siegel. Man ſpricht auch von Herrn 
Duvergier d'Hauranne Deputirten des linken Centrums; 


General d'Ambrugeac ſollte das Kriegsminiſterium 


und nach einigen Hr. v. Chabrol, nach andern Hrn. 
Hyde de Neuville, das Sceminifterium bekomzzen. 
Die Parthei des Hrn. v. Labour donnaye giebt ſich alle 
Muͤhe, Goen zu vereiteln. Er iſt dabei 
von der hohen Geiſtlichkeſt unterſtuͤtzt, und zählt ber 
ſonders auf die Geſchicklichkeie und Gewandkbeit des 
Hrn. v. Vitrolles, den er zu dieſem Zwecke aus Flo⸗ 
renz kommen ließ. 8 

Herr de Pradt iſt nun auch Über den König von 
Neapel entruͤſtet, und macht im Courier krangais in 
Bezug auf feine Reiſe durch Frankkelch allerlei patrio⸗ 
tiſche Beme kungen. Ein Koͤnla, ſagt er, lebt nicht 
von Wenigem, und reiſt nicht in kleiner Geſellſchaft. 
Auch die ſictliſchen Majeſtaͤten führen einen großen 
Train von Wagen mit ſich, auf allen Stationen ſteben 
Poſtpferde berelt, um ſie weiter zu ſchaffen. Wer 
wird aber die hierdurch verurſachten bedeutenden Koſten 
tragen? Das Budget von Frankreich oder das von 
Neapel? Faͤllt nicht in jerem Falle die Laſt auf die 
armen Steuerpflichtigen! und geſetzt den Fall, der 
franzoͤſiſche Steuerpflichtige muͤſſe fie zahlen — nach 
welchem Rechte geſchaͤhe dies, a gehen ihn die Rei⸗ 
ſen des Königs von Neapel an? — Der Herr Abbe 
ſchluißt feine Fragen mit der Aeußerung: „Dlejenigen, 


iſt fein Verſailles, 


welche Feſte und Monumente haben wollen, moͤgen 
ſie auch bezahlen.“ b 

Unter der Ueberſchrift: „Koͤnigthum in Grie⸗ 
chenland“, enthält der Courier frangais folgenden 
Aufſatz, der aus der Feder des Hrn, v. Ksratry ge⸗ 
gefloſſen zu ſeyn ſcheint: „Griechenland exiſtirt noch 
nicht — denn das letzte Protokoll hat deſſen durch 
zahlloſe Opfer erkaufte Erifteng wieder in Frage geſtellt 
— und ſchon treten mehrere Praͤtendenten auf, um 


dieſen, noch nicht einmal errichteten Thron zu beſtei⸗ 


gen. Man erzaͤhlt ſich von dem Prinzen von Sachſen⸗ 
Coburg, dem Markgrafen von Baden, dem Prinzen 
Paul von Wuͤrtemberg, dem Prinzen von Heſſen-Hom⸗ 
burg, dem Herzoge von Lucca und dem Sohne des 
vormaligen Königs von Schweden. Auf diefer Lifte 
befinden ſich die Candidaten Englands, Oeſterreichs, 
Frankreichs, Rußlands ꝛc. Zwar durfte dieſer Ans 
drang, im Hoͤflingsſtyl, fuͤr Grlechenland ehrenvoll 
genannt werden; wir wuͤnſchen ihm nicht Glück dazu. 
Beſſer waͤre es, feine Unabhaͤnglgkelt, die es ſich ſelbſt 
erworben, anzuerkennen, ohne Weiteres zu beſtaͤtigen, 
und ihm eine ſeinen e angemeſſene Regie⸗ 
rung zu geſtatten. riechenland kann den Ehrgeiz 
nicht hegen, ſich unter die Reihe der europaͤiſchen Mo⸗ 
narchieen zu ſtellen: dazu iſt es nicht reich genug. Es 
bat nichts, um jenen Glanz des Thrones zu unterhal⸗ 
ten, den man in Alts Europa als erſte Bedingung 
des Voͤlkerwohles ausſchreit, es kann weder elne 
Oper, noch eine K. Jagd beſtrelten; in ganz Griechen⸗ 
land giebt es nur eine Art von kleinem kandhauſe, das 
bewohnbar wäre: dieſes liegt bei Aegina und bildet 
die ganze Apanage des Praͤſidenten Capodiſtrias: dieß 
fein Schönbrunn, fein Zarskojeſelo, 
Wie ſollen alle jene Prinzen, gewohnt, feldft in den 
winzigſten Staaten, Luſtſchloͤſſer, Marſtaͤlle, Meuten, 
Saͤngertruppen zu halten, ſich zu einem foichen Lande 
bequemen? Wuͤrde ihren Kammer herren, ihren Galla⸗ 
Lakagien, ihren Ceremonlenmeiſtern, nicht gar unheim⸗ 
lich zu Muthe werden, in der Mitte zerſtoͤrter Doͤrfir 
und einer kriegeriſchen, aber von allem entbloͤßten 
Bevoͤlkerung, die den Werth aller jener Dinge nicht 
einzuſehen vermag? Die Griechen, zur Wlederauf⸗ 
richtung ihrer Trümmer, zur Abtragung des Tributs, 
zu welchem das Protokoll fie verurtheilt, genoͤtbigt, 
würden die Koſten eines Hofes niemals beſtreiten kön- 
nen. Ihnen dleſe Buͤrde auflegen, in der Hoffnung, 
Ihnen monarchlſche Gewohnheit beizubringen, würde 
dem beafichtigeen Zwecke nur entgegenwircken. Für 
den Augenblick habe fie eine beſcheldene Regierung, vie 
nicht theuer zu ſteben kommt: eine ſolche wird ihnen 
noch lange angemeſſen ſeyn, denn es iſt die einzige, die 
ibren Mitteln entſpricht. Sollen ſie die Civilſſatlon 
ſchaͤtzen lernen, fo müßte man ihnen erſt die Wobl⸗ 
thaten derſelben zeigen: wollte man damit anfangen, 
fie mit jener Steuermaſſe zu belaften, die zu den Praͤ⸗ 
dicaten der cioiliſirren Staaten gehört, fo wurden fie 


— 


leicht ein für alle Mal dle Luſt an unſren Geſchenken 
dertteren. Herrſchen muß ein ſchoͤnes Ding an ſich 
ſeyn, wenn ein fo unglückliches Land fo viele Männer 
findet, welche Luſt haben, ſich die Muͤhe zu geben, 
es zu regieren. Moͤge nur dieſes Beſtreben nicht 
Grlechenland zum Verderben gereichen! Wir hoffen, 
daß jede Macht fich nicht ausschließlich mit der Befoͤr⸗ 
derung ihres Candidaten befchäftigen werde, ſtatt für 
e Intereſſen Griechenlands zu ſorgen, damit nicht, 
nach getroffener Wahl, der Verdruß der hintenange⸗ 
ſetzten Cabinette in Feindſeligkeiten gegen Grlechenland 
ausarte! Sieht man eine ſo große, fo ſchoͤne Sache, 
Wie die Wiedereinſetzung eines unterjochten Volkes in 
fein Dafeyn, berelts zu einer perfönlichen Frage herab⸗ 
finfen, ift es da nicht erlaubt, zu befürchten, daß der 
große Zweck, derjenige, der die Humanität und Eis 
Dlliſatlon in Anſpruch nimmt, in dem Kampfe ehr, 
lülger und eitlee Anſpruͤche untergehen dürfte? — 
in einziger troͤſtender Gedanke entſpringt aus dieſem 
Stande der Dinge. Dieſe Prinzen, die nach dem 
Fbrene Griechenlands ſtreben, in unfren Ideen von 
Ebre erzogen, werden ohne Zweifel ſich nicht dequemen, 
jämmerliche Hospodare, demuͤthige Zinspflichtige der 
ohen Pforte zu werden. Es wäre nicht der Muͤhe 
werth, fich ihren Vergnuͤgungen und ihrer Opulenz 
zu entrelßen, um einen ruhmloſen Thron als Vaſallen 
es Sultans zu beſtelgen. Weil denn fo viele Hohei⸗ 
en den oberſten Rang in Griechenland einzunehmen 
sche find, fo läßt ſich vernünftiger Weiſe daraus 
chließen, daß das letzte Protokoll nicht aufrecht er⸗ 
f aten, und die zu pflegenden Unterdandlungen auf 
u "lich verſchiedene Grundlagen geftellt werden ſollen. 
e allerdings, wenn wir in Griechenland unfren 
Frackenden Glanz, unfre aͤrmlichen und kleinlichen 
deibelten, die der wahren und einfachen Freihelt 
93 ſo entgegengeſetzt ſind, einfuͤhren, ſo iſt wohl das 
Srenigſte, was wie ihm zum Erſatz geben koͤnnen: 
od ancipation ohne Beſchraͤnkung, Unabhängigkeit 
ribut oder Suͤzeraͤnetaͤt.“ 
ber ch Menſch, Namens Maudhuy, 47 Jahr alt, 
Wucht en 24 J. in den Gefänaniffen zugebracht hatte, 
„Tage bolzen Sommer enklaſſen, ſtahl aber ſchon 40 
zjähri arauf wieder, und iſt geſtern neuerdings zu 
2 Sold Haft verurtheilt worden. — Vorgeſtern iſt 
b. M an Fournet, der auf feinem Poſten am gten 
von Grenobssldwebel erſchoſſen hatte, auf der Ebene 
Seiſt BER erſchoſſen worden. Er behielt feine 
omi gegenwart bis auf den letzten Augenblick und 
anmandirte felbft Feuer. 
In Wen ſchmeichelt ſich, daß der berühmte Paganini 
en werde lite des kuͤnftigen Monats bier eintref⸗ 


Nach den de Grace, vom zten November. — 
batte die Nateſten Nachrichten aus Isle de France, 
auf derſelbenerung, aus Mangel an Neger⸗Sclaven 


"5000 davon de erlaubt, 12,000 Chineſen einzuführen. 


waren bereits auf der Infel angekommen. 
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gleſiſchen Admiral⸗Schiffes zu entkommen. 


Sie ſchließen mit den Eigenthuͤmern der Pflanzungen 
einen Vertrag auf 2 bis 6 Jahren, um den Zucker⸗ 
und Koffee- Gau für deren Rechnung zu betreiben; 
und in der That widmen ſie ſich bieſer hoͤchſt muͤhſellsen 
Arbeit mit großem Fleiße. Die chineſiſche Reglerung 
aber ſieht diefe Auswanderungen nicht ungern, da 
Cbina bekanntlich alle ſeine Einwohner nicht ernaͤhren 
kann, fo daß im Durchſchnitt vieleicht 100,000 Mens 
ſchen jedes Jahr daſelbſt Hungers ſterben. 

An unſerem Seeplage berrſcht zwar große Thaͤtig⸗ 
keit; allein es iſt unbegriflich, in welchem ſchlechten 
Zuſtande ſich die Straßen im Innern von Frankreich 
befinden. Selbſt zwiſchen Havre und Paris iſt der 
Weg ſo ſchlecht, daß die Diligence 36 Stunden braucht, 
idn zuruͤckzulegen, da doch ein Courier zu Pferde hierzu 
nur 14 Stunden bedarf. In England wuͤrde man 
dieſe Strecke von 40 Wegſtunden innerhalb 15 Stun⸗ 
den zuruͤcklegen. Allein die heutige franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung ſcheint ſich weniger um den Handel zu bekuͤm⸗ 
mern, weshalb fie denn auch deſſen Befoͤrderungs⸗ 
mittel vernachlaͤßigt. N 8 


Portugal. 7 
Pariſer Blätter enthalten folgende Nachrichten aus 

Liſſabon vom 24. October: „Am Bord des von 
der Inſel Sans Miguel angekommenen Linienſchiffes 
„Joao VI.“ befand ſich der Admiral Roſa, der ſich 
nach einer Unterredung mit dem Marlne⸗Miniſter 
nach Mafra zu Dom Miguel begab. Er iſt von einem 
Infanterie⸗Officler begleitet, der in die Gefangen⸗ 
ſchaft der Conſtitutlonnellen auf Terteira gefallen war, 
fpäter jedoch Gelegenheit fand, an Bord des portu⸗ 
Nach der 
Ausfage der Anhänger Dom Migusels fol dieſer Offl⸗ 
cier wichtige Nachrichten über den Zuſtand der Jufel 
gegeben haben, der fuͤr einen zweiten Angriff ſebt 
guͤnſtig ſeyn ſoll. Die Gerüchte von der Anerkennung 
Dom Miguels durch den Pabſt beſtaͤtigen ſich nicht, 
vielmehr heißt es jetzt, der Paͤbſtliche Nuntius werde 
Portugal verlaſſen. Dieſer ſoll naͤmlich vom Roͤml⸗ 
ſchen Hofe eine Bulle erhalten haben, um ſie den 
Portugieſiſchen Biſchoͤfen mitzutheilen. In dieſer 
Bulle wurde Dom Miguel Regent und nicht 
König genannt, welchen Umſtand die Biſchoͤfe 
der Regierung mittheilten, von der ſie den Befehl er⸗ 
hielten, die Bulle nicht bekannt zu machen. Alis man 
geſtern den Groß; Prior des Ehriſt⸗Ordens von die⸗ 
fen Gegenſtande ſprach, erwlederte er: „„Wenn der 
Pabſt uns nicht anerkennen will, ſo ſoll er auch kein 
Geld von uns empfangen.“ Und als der anweſende 
Beichtvater Dom Miguels bemerkte, daß daraus eln 
Schisma für die portugieſiſche Kirche entſtehen 
wuͤrde, entgegnete der Prior: „„Das iſt gleich; es 
würde nicht das erſtemal ſeyn.“ Die Polizei haͤlt 
ſeit drei Tagen Haus ſuchungen nach einem Briefe, 
den der verſtorbene König Johann VI. an feinen Mi⸗ 
niſtex und Vertrauten, den Grafen von Burca, bei 


der Geburt Dom Miguels ſchrleb. Dom Miguel hat 
befohlen, alle Perſonen, dei denen ſich dieſer Brief 
finden wuͤrde, zu verhaften.“ 


Eng lan d. 

London, vom 7. November. — Ihre koͤnigl. 
Hoheit die Frau Herzogin von Kent iſt mit ihrer 
Tochter, der Prinzeſſin Victoria, am Sonnabend 
hier angekommen, und dat bereits ihre gewoͤhnliche 
Reſidenz im koͤnigl. Pallaſte von Kenſington wieder 
bezogen. f 

Der Geburtstag der Prinzeſſin Auguſte, an welchem 
Ihre koͤnigl. Hoheit das örſte Jahr vollendete, wurde 
am Sonntage bei Hofe begangen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Clarence hat 


als Großmeiſter der Corporation vom Trinity⸗Houſe 


— 
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einem großen Mahle praͤſidirt, das dieſe Corporation 
vorgeſtern veranſtaltet hatte. 

Herr Chad, unſer neuernannter Minlſter beim deut⸗ 
ſchen Bundestage, iſt geſtern nach Frankfurt a. M. 
abgegangen. ? j 

Vorgeſtern fand hier der große, jährlich twiederfeh- 
rende Lord-MayorssAufjug Statt. „Der neunte 
November — heißt es in einem Morgenblatte — if 
ein Tag, an dem alle guten Bürger Londons ſchoͤnes 
Wetter, klaren Himmel und keinen Nebel ſich wuͤn⸗ 
ſchen. Dieſe Wünfche wurden auch, fo gut es an 
einem Londoner November- Tag nur angeht, erbört. 
Die auf den Straßen befindliche neugierige Menſchen⸗ 
maſſe war in der That unzäblig; Ellenbogen war dicht 
an Ellenbogen, Knie an Knie, und uͤberdem waren 
auf dem Fahrwege noch elne Maſſe von dichtgedraͤng⸗ 
ten Wagen aufgeſtellt, die zum Theil ihre Plaͤtze für 
einen Sixpence ausboten.“ Um 11 Uhr begab ſich 
der neuerwaͤblte Lord- Mayor, Alderman Cromwoer, 
nach Guildhall, um ſich der großen Prozeſſion anzu⸗ 
fließen, die mit derſelben Pracht und auch ungefaͤhr 
in eben der Ordnung wie ſonſt, ſich in Bewegung 
ſetzte. Den ſchoͤnſten Anblick gewährte die mit Zus 
ſchauern bedeckte Themſe, wo an der Blackfriars⸗ 
Brücke der größte Theil der Prozeſſion in den dazu be⸗ 
reit gehaltenen, praͤchtig verzierten Barken ſich eins 
ſchiffte. Nach 2 Ubr traf der Zug in Weſtminſter ein, 
wo der neue kord⸗Mayor den Eid ablegte, und andere 
übliche Ceremonlen Statt fanden. In Guildhall harte 
man luzwiſchen zu drm Banquet praͤchtige Anſtalten 
getroffen. Der Herzog v. Wellington, der bei ſeinem 
Erſcheinen mit großem Jubel empfangen wurde, 
fuhrte die Tochter des neuen Lord⸗Mayors, welche 
die Stelle einer Lady⸗Mayoreß vertrat, zu Diſche. 
Eben ſo wurden auch mehrere andere Ehrendamen von 
den Herren Peel, Lord Nugent, Lord Roßlyn und 
Sir G. Murray geführt: Als an der Tafel die Ger 
ſundbeit des Herzogs v. Wellington und der anderen 
Minister ausgebracht wurde, erhob ſich der Herzog 
und dankte für die Anerkennung, die den Dienften und 
Bemuͤhungen der königlichen Rathgeber zu Theil wer⸗ 


— 
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Die Anordnungen zu dem 
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de. Nichts, verficherte er, koͤnne ihn und feine Col“ 
legen fo anfeuern, als der Beifall elner fo aus gezeich⸗ 
neten Buͤrgerſchaft, wie diejenige, in deren Mitte er 
ſich jetzt befinde. Schließlich brachte der Herzog das 
Wohl des neuen Lord-Mayors aus, und wuͤnſchte der 
Stadt Gluck zu einer fo vortrefflichen Wahl. In aͤhn⸗ 
licher Weiſe ſprach ſich auch Herr Peel aus, als dar’ 
auf ſeine Geſundhelt beſonders ausgebracht wurde 
| Feſte werden als vor treff 
lich geſchildert, und fol beſonders die Halle, wo das 
Banquet Statt fand, auf eine neue und glaͤnzendt 
Weiſe ausgeſchmuͤckt geweſen ſeyn. 5 

Prinz George von Cumberland war von dem herr 
zoglichen Landſitze nach der Stadt gekommen, um den 
Lord⸗Mayors⸗-Aufzug zu ſehen. Man bemerkte ihn 
an den Fenſtern der Herren Rundell und Bridge in der 
Ludgate⸗Straße, wo Se. koͤnigl. Hoheit die Begruͤßun⸗ 
gen, die ihm vom Zuge aus zu Theil wurden, auf das 
Freundlichſte erwiederte. Der Sun bemerkt, daß det 
junge Prinz faſt noch mehr als der große praͤchtige Zug 
die Tdellnahme und Aufmerkſamkeit der verſammelten 
Zuſchauer für ſich in Anſpruch genommen habe. 

Der Courier bemerkt in Bezug auf das neue ſte oͤſterr⸗ 
Anlehen: „Eine Regierung des Feſtlandes zeigt uns, 
daß man ein Anlehen zu Wege bringen koͤnne, ohne 
weder zu England noch zu Helland ſeine Zuflucht neh⸗ 
men zu muͤſſen. In einem Handelslande wuͤrde eint 
Finanzoperation dieſer Art nichts Außergewoͤhnliches 
ſeyn, allein in Oeſterreich, und in Deutſchland über? 
baupf, wo die Kapitaliſten dünn geſaͤet find, verdient 
fie Beachtung, weil ſie für einen Ueberfluß von baarem 
Gelde auf dem Continente zeugt, und beweiſt, daß DIE 
Anſicht, der Friede werde aufrecht erhalten, wohlbe⸗ 
gründet fey, wodurch denn dle gehaͤſſigen Deklama⸗ 
klonen der franzoͤſiſchen Blaͤtter ſchlagend widerlegt 


waͤren.“ 


Wegen der über Nordamerlka erhaltenen, für dit 
ſpaniſche Expeditlon ſehr unguͤnſtigen Nachrichten, find 
die mexikaniſchen Obligationen bedeutend geſtiegen⸗ 
Aber auch andere Fonds, die man ſonſt, wegen def 
Nichtzahlung ihrer Zinſen als „verlorene Poſten“ 38 
bezeichnen pflegt, waren ſtark in Frage; namentlich 
die griechiſchen, weil es beißt, daß gegenwärtig lu 
Paris wlchtige Unterhandlungen in Bezug auf Grie 
chenlands Selbſtſtaͤndigkelt Statt finden und auch die 
chileniſchen, weil von Chile eine Rimeſſe zur Bezah⸗ 
lung der Dividende abgegangen ſeyn fell. Es heit 
ferner, daß es im bevorſtehenden Jahre elne der ef 
ſten Maaßregeln des Lord» Kanzlers ſeyn werde, dit 
vierprocentigen Stocks zu reduciren; darum und wei 
die Rente in Paris boͤher gegangen, find auch unsere 
Stocks ſowohl, als ruſſiſche Obligatlonen neuerdings 
3 . A 
Briefen aus Havanna vom 21. September zufolge, 
batte 1 dort Be 15 neues N 2 | 
2000 Mann, zur Verſtaͤrkung der Exped en 
Mexiko, eingeſchifft. > u 121 3 


Die Staatsrevenuen ellen, den Verſicherungen 
zines Morgenblattes zufolge, in dem letzten Monate 
beſonders glärzend ausgefallen ſeyn. Die Acciſe 
allein, heißt es, habe in der letzten Woche 200,000 Pfd. 
mehr, als in derſelben Woche des vorigen Jahres ein⸗ 
gebracht. Der Sun bemerkt biezu: „Wir koͤnnen zu 
ſolchen raſchen Zunahmen kein ſonderliches Vertrauen 
faſſen, es muͤtzte denn ſeyn, daß ſie ſich auf eine all⸗ 
gemeine Beſſerung in dem Zuſtande der Conſumenten 
gruͤnden.“ N 
Am 25. October iſt von Hamburg eine Ladung von 
menſchlichen Gebelnen zu Loſſiemouth ange 
kommen; ſie gehoͤrt einem Gutsbeſitzer von Morayſytre 
welcher die Beine zerſtoren laſſen und als Duͤnger ge⸗ 
rauchen will. Der Schiffskapitain ſagte, daß dieſe 
eine in der Umgegend von Leipzig geſammelt worden 
und irdiſche Ueberreſte Taufender von Tapfern wären, 
welche in der blutigen Schlacht am 18. October 1813 
ren Tod fanden. : - 
Die Dec zu Cork, welche bier ſowohl als in Ir⸗ 
land ſo viel Aufſehen machten, haben auf eine Weiſe 
geendigt, welche allgemeines Erſtaunen erregen, und 
die Regierung in keine geringe Verlegenheit ſetzen 
muß. Vier von den Verſchworenen (denn, daß die 
Verſchwoͤrung wirklich Statt gefunden, die drei Per⸗ 
onen zu ermorden, iſt nicht zu bezweifeln) waren 
[chuldig erkannt worden, und zwar vorzüglich auf das 
eugniß zweler Mitſchuldigen. Drei Anderen, die 
nach die ſen vor Gericht gestellt wurden, gelang es, 
ſich Herrn O'Connell als Vertheidiger oder vielmehr 
als Zeugen⸗Inquirenten zu verſchaffen, und dieſer 
wußte die Ausfagen der Zeugen fo ſehr in Zweifel zu 
ellen, daß mebrere von den Geſchworenen ihnen feis 
nen Glauben belmeſſen wollten, und der Richter am 
nde die Jury, dle nicht zur Uebereinſtimmung ges 
racht werden konnte, entlaſſen mußte. Da alle An⸗ 
dere, welche dieſen Angeklagten vor Gericht folgten, 
gänzlich freigeſprochen wurden, fo dielt es der oͤffent⸗ 
che Ankläger nicht für rathſam, die Uebrigen idrem 
rozeſſe zu unterwerfen. Der Richter befahl zwar, 
daß die pier Verurtheilten bingerichtet werden ſollten, 
dennoch zweifelte man, ob ſolches geſchehen wuͤrde; 
zum Wenigſten bezweifelte man die Klugheit des 
Schrittes, da das Volk, welches durch die Feierlich⸗ 
keit eines Commiſſtons⸗Gerichts und die Hinrichtung 
einer ganzen Bande Uebelthaͤter geſchreckt werden folls 
te, dieſe vier Perſonen, die auf ein Zeugniß verurtbeilt 
worden, auf welches Andere freigeſprochen wurden, 
als ermordet anfeben würde. Doch iſt auch auf 
der andern Seite nicht einzuſehen, wie die Regierung 
fe beznadizen könnte, da jeder Unpartbeilſche uͤber⸗ 
ügt ſeyn muß, daß die ſchaͤndliche Verſchwoͤrung 
Dich Statt gefunden, und dieſe Leute nach allen 
men Rechteus fiir ſchuldig erkannt worden find, 
zas Gute des Prozeſſes iſt jedoch, daß er der Nation 
die Augen geoͤffnet and ihr die Nothwendigkeit gezeigt 
bat, in jenem unſeligen Lande zwiſchen dem Grund⸗ 
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nem Handſchreiben mir aufträgf: 


wucherer (wie eine hieſige Zeltung die Grundherren 
ſcbr poſſend nennt) und den Bauern kraͤftig einzu⸗ 
ſchreiten, und beſonders jenem die Rechts verweſung 
zu entziehen; man glaubt daher auch, daß naͤchſtens 
etwas der Art geſchehen werde. 


Schwei z. a 

Am zten d. M. bat das Obergericht don Zurich In 
Sachen des Handels bauſes Gebrüder Finsler das 
Endur theil dahin gefallt, daß Hr. J. J. Finsler, 
Vater, zu Smonatlichem Arreſt auf dem Nathhauſe, 
einjähriger Verweiſung aus dem Kanton und ı2jähs 
riger Suſpenſion vom Aktiv⸗Buͤrgerrecht, Hr. H. J. 
Finsler, Sohn, zu Zwoͤchentlichem Arreſt auf dem 
Rathbauſe, einjaͤhriger Verweiſung aus dem Kanton 
und bjaͤbriger Suſpenſion vom Aktiv- Bürgerrecht, 
und Hr. H. Konrad Finsler zu einjaͤhriger Verwel⸗ 
fung aus dem Kanton verurtheilt ſeyn ſolle. 

® TER a er ee 

St. Petersburg, vom 29. Oct. (10. Novbr.) 
— Briefe aus unſerm Hauptquartier vor Abrianopel 
melden bereits den Empfang der Ratifikation des letz⸗ 
ten Friedenstraktates abſeiten des Sultans. Sobald 
die Nachricht eingeht, daß ſelbige gegen diejenige Sr. 
Majeſtaͤt des Kalſers, die jetzt dort angelangt ſeyn 
mi ausgewechſelt worden iſt, wird der Sraftae 
Öffentlich bekannt gemacht werden, da dieſes, nach 
dem allgemeinen Gebrauche, nicht vor Auswechſelung 
der Ratifikationen ſtatt finden kann. 

Tiflis, vom 4ten (16.) October. — Der Graf 
Paskewitſch⸗Ertwanskl hat zu Erzerum am Sten (18.) 
September folgenden Tages befebl an die Truppen des, 
ihm Allerboͤchſt anvertrauten Corps erlaſſen: „Eure 
Kriegermuͤhen, tapfere Soldaten, ſind der Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Allergnaͤdigſten Landesherrn uͤber alle 
Eure Erwartung gewuͤrdigt worden! Ich rede nicht 
von mir: — es giebt keine Worte, um meine Ge⸗ 
fühle für die Gnadenbezeuaungen des Durchlauchtig⸗ 
ſten Monarchen auszudruͤcken. Auch Euch, Kama⸗ 
raden, wendet Er in gleichem Maaße Seine hohe 
Guͤte mit vaͤterlicher Ruͤckſicht zu, indem Er in Sei⸗ 
„Erklaͤren Sie 
den Truppen Meine vollkommene Zufriedenheit und 
Erkenntlichkeit; ihr Betragen nach dem Siege iſt Mir 
eben fo angenebm, als dle glorreichſten Heldenthaten.“ 
Krieger! Dieß find Worte unſeres Kaiſers. — 
Welche Belohnung ſetzet Ihr uͤber dieſe. ; 
Von der ruſſiſchen Gränze, vom 25. Oct. 
Im auswaͤrtigen Departement zu St. Petersburg 
berrſcht große Thaͤtigkelt; der Vicekanzler Graf 
Peffelrode arbeitet faſt täglich mit den auswaͤrtigen 
Votſchaftern, und erſtattet Sr. Majfeſtaͤt dann über 
Alles genauen Bericht; denn der Kaiſer wacht mit 
ſeltener Sorgfalt über die innern und aͤußern Angele⸗ 
genheiten Seines Reiches, und jede das Allgemeine 
betreffende Verfügung wird erſt vom Monarchen felbft 
genau geprüft, bebor fie ausgeführt wird. Die haͤu⸗ 
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figen Konferenzen, welche im Departement des Aeußern 
gebalten werden, ſollen durch verſchiedene von den 
Höfen Englands und Frankreichs im Intereſſe der 
Pforte gemachte freundſchaftliche Vorſtellungen veran⸗ 
laßt worden ſeyn, und man vermutbet daß die Be⸗ 
muͤhungen genannter Hoͤfe, Se. Maj. den Kalſer nicht 
nur zu einem Nachlaſſe an der Kriegs koſtenzahlung, 
ſondern auch zu elner Modifikation in der ſtipulirten 
mil taͤiriſchen Okkupation des tuͤrkiſchen Geblets zu 
vermoͤgen, nicht fruchtlos ſeyn werden. Obgleich 
in dem Tractat von Adrlanopel die militalriſche Ber 
ſetzung der Moldau und Wallachei bedungen iſt, fo 
koͤnnte doch, wie man verſichert, hierin vielleicht eine 


Abaͤnderung getroffen, und eine andre Garantie fuͤr 


die zu zahlenden Kontributlonen von der Pforte ange⸗ 
nommen werden. Das ruſſiſche Cabinet will in jeder 
Beziehung den Beweis geben, daß die bel der Eröffnung 
des Krieges mit der Pforte auszeſprochenen Maͤßi⸗ 
gungsgrundſaͤtze, ihm Ernſt waren, und bleiben wer⸗ 
den, fo lange es die feiner Handlungeweife gebuͤhrende 
Achtung und feine neue Veranlaſſung zu Klagen er: 
baͤlt. Es iſt daher nicht unmöglich, daß die Okkupa⸗ 
tion der Fuͤrſtenthuͤmer unterbliebe, und ſtatt deſſen 
ein feſter Platz am ſchwarzen Meere (man glaubt 
Trebiſonde) fo lange den ruſſiſchen Truppen einge⸗ 
raͤumt würde, bis die Pforte ihre Schuld abgetragen 
hat. Fuͤr den Sultan wuͤrde dieſe Uebereinkunft, 
wenn fie zu Stande kaͤme, von außerordentlichem 
Nutzen ſeyn, denn er wurde fruͤher den ibm zuge⸗ 
ſicherten Tribut von den Fuͤrſtenthuͤmern beziehen, und 
dadurch leichter die an Rußland ſtipulirten Zahlungs⸗ 
termine einhalten koͤnnen. Aber auch Rußland er⸗ 
hielte dadurch eine wichtigere Garantie fuͤr die Auf⸗ 
rechthaltung der mit der Pforte geſchloſſenen Vertraͤge, 
denn der Beſitz des Hafens von Trapezunt iſt fuͤr die 
Schifffahrt auf dem ſchwarzen! Meere von großer 
Wichtigkeit, und der Platz ſelbſt von bedeutendem mi⸗ 
litairiſchem Intereſſe, da er die Communikatiou mit 
den aſtatiſchen Provinzen erleichtern oder erſchweren 
kann, und ſeine Staͤrke im Laufe dieſes Feldzugs 
erprobt worden ſſt, wohingegen durch die Beſetzung 
der Fuͤrſtenthuͤmer für Rußland wenig gewonnen iſt, 
und dieſe ſchnell und ohue Muͤhe wieder bewirkt wer⸗ 
den kann, wenn die Pforte die eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten nicht erfüllen ſollte. — Das Schickſal 
Griechenlands, das gegenwaͤrtig in den Londoner Con⸗ 
ferenzen entſchiedeu werden fol, iſt auch ein Gegen⸗ 
ſtand der Berathungen zu St. Petersburg, und man 
darf hoffen, daß das griechifche Volk ln Kurzem feine 
Regeveratkon feiern, und der neue Staat ſolche Graͤn⸗ 
zen erhalten wird, wle fie für feine Sicher helt noth⸗ 
wendig, und der Eatwͤlckelung feiner Krafte foͤrder⸗ 
lich find. Denn Se. Maf. der Kaifer und die ganze 
kaiſerliche Familie intereffiren ſich ſehr für die Grle⸗ 
chen, und es wird von dleſer Seite ulches unterlaffen 
werden, was denſelben eine giuͤckliche Zukunft bereiten 
kann. — Aus dem Innern von Rußland lauten die 


Nachrichten uͤber die diesjährige Erndte erfreulich, 
und da in den weſtlichen Gegenden Europa's der Som- 
mer und dle Erndte ſehr ſchlecht geweſen ſeyn ſollen, 
ſo verſpricht man ſich für. die ſuͤdlichen Provinzen 
Rußlands bei dem nun eingetretenen Frieden ellen 
bedeutenden Abſatz von Getreide. (Alg. Ztg.) 
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Bon der ſerbiſchen Graͤnze, vom 29. Oct. 
— Nach Briefen aus Adrianopel hat der Feldmarſchall 
Graf Diebitſch dem General Kraſſowsky aufgetragen 
ſich in Brreitſchaft zu halten, um den Paſcha vo 
Scutark anzugreifen, ſobald er den Befehlen des Sul⸗ 
tans nicht nachkommen, und den eingetretenen Frie⸗ 
denszuſtand achten wollte. Der Paſcha ſcheint ven 
dieſen Verfügungen Nachricht erhalten zu haben, denn 
ſeitdem hält er ſich nicht nur mit feinen Albaneſern 
ruhig, ſondern foll auch den größten Theil derſelben 
nach Sophia zurück verlegt haben, und nur mit einigen 
tauſend Mann zu Philippopel ſtehn geblleben ſeyn, um 
damit Adrianopel zu beſetzen, ſobald es von den Ruſ⸗ 
fen geräumt ſeyn wird. Dem Vernehmen nach hat 
die Pforte wirklich den Paſcha zu dieſer Beſetzung be⸗ 
ſtimmt, denn ein Schreiben aus dem ottomanſſchen 
Miniſterium an den Grafen Dicbitſch, worin ſich dit 
Pforte Über das Betragen des Paſcha's von Scutari 
zu entſchuldigen ſucht, giebt zu erkennen, deſſen 
Marſch bis Phllippopel ſeh baupfächlich dadurch Ders 
anlaßt worden, daß er beſtimmt ſey, nach dem bs 
marſche der ruſſiſchen Armee in Adrlanopel die Res 
glerungsgeſchaͤfte zu übernehmen, Auf diefe Nach⸗ 
richt haben die angeſehenſten Einwohner von Adria 
nopel eine Deputation an den tuſſiſchen Obergeneral 
geſchickt, um deſſen Fuͤrwort bei der Pforte wegen 
Abänderung jener Verfügung nachzuſuchen, da der 
Paſcha von Scutari feiner Grauſamkeit wegen allge⸗ 
mein gefürchtet ſey, und man mit Recht beforge, er 
werbe trotz der von dem Großherrn ausgeſprochen 
Aunefie, die grauſamſten Verfolgungen ausͤͤben. O 
Graf Dlebitſch diefen Bitten der Einwohner von Adria 
nopel Gehör ſchenken, und ſich in dieſer Hinficht bel 
dem Großberrn verwenden wolle, wird nicht gemel⸗ 
det, allein otele angeſehene chrifiliche und muha⸗ 
medaniſche Famillen ſchickten ſich an, die Stadt m 
der ruſſiſchen Armee zu verlaſſen; auch ſollen bei den 
Ruſſen nech immer Anſtalten bemerkbar ſeyn, die au 
keln feſtes Zutrauen in die friedlichen Geſinnungen des 
Paſcha's von Scutarl ſchließen laſſen; er dürfte ge⸗ 
zuͤchtigt werden, falls er ſich Treuloſigkelten zu Schul 
den kommen ließe, und die ruſiſchen Truppen hintec⸗ 
liſtig beunruhigte. Graf Diebitſch ſchelnt feine 
Gegner zu kenden, und die Verſchmiztheit des ſo ge⸗ 
fürchteten Paſcha's koͤnnte deunfelden Abel bekommen. 
riechen lan d. 1 
An con a, vom 26. Oerbr. — Man iſt in dieſem 
Augenblicke in Griechenland ſehr geſchaͤftig, dem Gra⸗ 
fen Capodiſtrias den fortdauernden Beſih der Pra⸗ 
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des Landes, als bei den großen Höfen zu treffen. Der 
raͤſtdent weiß ſehr wohl, daß große Kabalen im 
erke ſind, um ihn aus Griechenland zu entfernen, 
und einem Andern die Fruͤchte der von ihm muͤhſam 
gepflegten Saat zuzuwenden; er kennt aber auch die 
efinnungen feiner Landsleute, die nur mit Wider⸗ 
villen einem Fremden Gehorſam leiſten wurden. Er 
rchtet alſo jene Umtriebe nur wenig; verſaͤumt aber 
doch nichts, um ſie ganz zu vereiteln, und durch kluge 
Leitung der Regierung feiner Nation eine glückliche 
Zukunft zu bereiten. Er fcheint auch. bereits die Zus 
cherung der fernern Dauer ‚feines jegigen Wirkungs⸗ 
reiſes von mehreren großen Höfen erhalten zu haben, 
welche auch in Kurzem ihre Nepraͤſentanten bel der 
griechiſchen Regierung ernennen werden. (Allg. 3.) 


N Mis ceellen. 
Der am 7ten Auguſt d. Jabres zu Berlin verſtor⸗ 
bene Kammerherr und Dberjägermeifter, Graf von 
ac, hat das Wafſenhaus in Halle zum Univerfals 
Erben ſeines Nachlaſſes eingeſetzt, und das hohe Mi⸗ 
ſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
enal⸗Angelegenheiten den Antritt der Erbſchaft geneh⸗ 
Wige, So viel aus dem Teſtamente hervorgeht, ſind 
8, 00 Rthlr. in Staats ſchuldſcheinen und ein Haus 
He Leipziger Platze zu Berlin, außer einem anſehn⸗ 
lichen Mobiliar vorhanden, fo daß die ganze Erbſchaft 
U Geld gemacht, ſehr bedeutend ausfallen dürfte, 
Der Zweck der Stiftung iſt der: daß für die Walſen, 
le ſich durch Froͤmmigkeit, Fleiß und gute Sitten 
auszeichnen, von der Zeit der Entlaſſung aus der An⸗ 
dealt an, bis zur Beendigung der Lehrjahre ihres 
andwerks oder ihrer Kunſt 50 Rtblr. jaͤdrlich vers 
wendet, nach Vollendung ihrer Lehrjahre aber, ihnen 
au Materialien zur Betreibung ihres Geſchaͤfts, oder 
» Handwerkszeug für den Werth von 100 Rthlr. aus 
Pfaff: werden ſollen. Ein Knabe der ſich den Wifs 
en Waften widmet, erhaͤlt ebenfalls jährlich zo Ntiv. 
k die Zeit feiner Studien, und 100 Rthlr. nach 
ſterllendung derſelben, nach dem Ermeſſen der Vor⸗ 
A er baar oder in Buͤchern, oder anderen, zu ſeiner 
Genbildung in der erwaͤhlten Wiſſenſchaft erforderli⸗ 
en Gegenſtaͤnden gereicht. | 


in Am 5. November feierte die buͤrgerliche Landwehr 
des Aünchen das Andenken ihrer im Laufe dieſes Jah⸗ 


verſtorbenen Mithuͤrger auf eine fromme Werſe. 
Woh Officierkorps und viele Hunderte der Bürger 
. lenauten einem für jene Verſtorbenen gehaltenen See⸗ 
rülchnke in der Hauptpfarrkleche St. Peter bei. Der 
terglaiſchmuͤckte Katafalk, von einem strahlenden Lich⸗ 
deckt A beleuchtet und mit kriegeriſchen Inſignien bes 


jeder Wes von einer Ehrenwache aus Unteroffizieren 
8 affengattung umgeben. 
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Mbentfchaft der Reglerung zu ſſcheri; und mehrere 
genten ſuchen dazu die Einleitung ſowohl im Innern 


Der koͤnigl. preußiſche Oberſt a. D., Herr von 
Witzleben (Tromlitz), hat fuͤr die in dem Taſchenbuch 
„Vielltebchen“ gelieferte Erzaͤhlnng: „die Vier hun⸗ 
dert von Pforzheim“, vom Großperzoge von Baden 
tine goldene Medaille erhalten. \ 


Am 30. October erfchtenen in dem Polizeibuͤreau 
zu Muͤnchen zwei Engländer, und behielten in dem 
Commiſſtonszimmer die Huͤte auf ihren Koͤpfen. Man 
deutete ihnen an, daß fie dem Amte die herkoͤmmliche 
Achtung bezeugen moͤchten. Sie lachten darüber, 
Man gab ihnen den Gebrauch der Artigkeit noch deut⸗ 
licher zu verſtehen, vergebens. Da ſie ſich etwas 
grob betrugen, und ſich ſogar an dem Polizeidiener, 


der fie auf anſtaͤndige Art vor der Perſon des Com⸗ 


miſſaͤrs wieder erinnerte, vergrelfen wollten, ge⸗ 
brauchte man die amtliche Gewalt, und führte fie 
in Arreſt. 


In Betreff des bekannten Mordverſuchs gegen den 
ungluͤcklichen Findling Caspar Hauſer zu Nurnberg, 
vernimmt man außer dem von uns ſchon Mitgetheils 
ten noch: daß gleich nach jenem grauſamen Verſuch, 
ſobald derſelbe ruchbar wurde, die Koͤnigl. Regierung 
des Nezat⸗Kreiſes in Anſpach durch Eſtafette von dem 
Vorgefallenen benachrichtigt wurde, und daß darauf 
der Praͤſident des Oberappellationsgerichts, der be⸗ 
ruͤhmte Feuerbach, nach Nuͤrnberg eilte, um an Ort 
und Stelle ſelbſt zu unterſuchen. Bis jetzt hat man 
indeſſen, trotz aller angewaudten Forſchungen, noch 
nicht die mindeſte Spur von dem Thaͤter. Der bes 
dauernswertbe Hauſer wird ſtreng bewacht, um ihn 
vor meitern Gefahren zu ſchuͤtzen. 5 


Bei Codham in England lleſt man auf einem Pfoſten 
in einem Felde ſolgende Warnung: Herren und Da⸗ 


men bittet man, die welßen Ruͤben nicht zu ſtehlen — 
andere Perſonen werden vor Gericht gezogen, wenn 


man ſie erwiſcht. 


Del einem neulichen engl. Pferderennen hat ein Hr. 
Forth 350,000 fl. gewonnen, Eine einzige Perſon 
verwettete 80 000 fl. 


Getreide Berichte. 
Amſterdam, vom 10. November. — Am geſtri⸗ 
gen Markte ſind bei beſchraͤnktem Umſatz folgende 
Prelſe bezahlt worden: 127 Pfd. jähriger Wismar⸗ 
ſcheri Weitzen (im Entrepot) 275 Fl., 127 Pfd. welß⸗ 
buter Polniſcher 340 Fl., 125 bis 126 Pfd. bunter 
do. 300 à 308 Fl., 126 Pfd. rotbbunt er do. 300 Fl., 
128 Pfd. rother Königsberger 298 F., 129 Pfd. 
alter Wismarſcher 325 Fl., 129 Pfd. neuer Oberlaͤn⸗ 
diſcher 286 Fl., 120 Pfd. alter und neuer Zreuwſcher 
270 Fl., 119 Pfd. alter Fri ſiſcher 270 Fl; 117 bis 
118 Pfd. Preußiſcher Roggen 150 à 154 Fl., 120 Pfd. 
Preuß. Pommerſcher 158 Fl., 121 Pro. ord. aiter 
Pommer ſcher 150 Fl.; 94 Pfd, neue Frieſiſche Wig⸗ 
1 


—— 


ter-Gerſte 124 Fl.; 79 Pfd. alter ſchoͤner Hafer 
100 Fl., 86 Pfd. do. 125 Fl., 72 Pfd. neuer dicker 85 Fl. 
Berlin, vom 16. November. — Weißen iſt we⸗ 


nig am Markt, der Begehr darnach ſehr ſchwach, ſo 


daß davon nur bei einzelnen Wiſpeln abzuſetzen iſt; 
für Polniſchen hochbunten wird 54 Rthlr., für weißen 
Schleſiſchen 56 Riblr., für geringere Gattungen 42 
bis 45 Rthlr. gefordert. — Roggen, neuer iſt zu 30 
bis 31 Rthlr. zu baben, für alten fordert man 26 
Rthlr.; es iſt damit ebenfalls flau. Verkaufe auf 
Lieferung zum Fruͤhjahr baben nicht ſtatt gefunden. 
— Gerſte, neue vom Oderbruch iſt in einigen Ladun⸗ 
gen hier angekommen, wodurch ſich der Preis von 24 
bis auf 23 Rthlr. herunter druͤckte, und iſt, der nle⸗ 
drigeu Branntwein⸗Preiſe wegen, ſchwer davon einen 
Abſatz zu bewirken. — Hafer iſt jetzt wenig bier, der 
im Einzeln zu 19 bis 20 Rtblr. verkauft wird; auf 
Lieferung zum Fruͤbjahr wird 18 Rihlr., pr. Wſpl. 
zu 26 Schfl., gefordert, es giebt indeſſen zu dieſen 
Preiſen keine Kaͤufer. ; 5 i 
Danzig, vom 12. November. — Geſtern war es 
an unſerm Markte mit Weitzen merklich lebhafter, 
mehrere Parthieen wurden zu 15 Fl. erboͤheten Preis 
fen raſch geraͤumt. Für 123 bis 124pfuͤnd. friſchen 
bunten Weigen It 310 Fl., 126pfünd. do. 330 Fl., 
für 127 bis 129 fund. hochbunten 410, 425, 435 bis 
445 Fl., pr. Laſt von 60 Schfl., bedungen; beute 
zogen ſich aber die Kaͤufer zuruͤck, nur ein paar Poſten 
128pfuͤnd. hochbunten Weitzen wurden a 415 Fl., pr. 
60 Schfl., verkauft. Mit Roggen bleibt es luſtlos, 
ı14pfünd, Polniſcher brachte 140 Fl., 119pfuͤnd. in⸗ 


laͤndiſcher 172 Fl., 122 bis 123pfuͤnd. 178 Fl. — 
Friſche 103 bis ꝛ04pfuͤnd. Gerſte fand zu 135 Fl. mit 


Muͤhe Käufer, z 
Hamburg, vom 13. November. — Danziger, 
Elbinger, und Königsberger Weitzen galt: 120 à 132 
Rtblr., Pommerſcher, Roſtocker und Wismar ſcher 
108 à 120 Rthlr., Anbaltſcher weißer 120 à 127 Rthlr. 
do. rother 118 à 125 Rthlr., Schleſiſcher 116 à 122 
Rihlr., Magdeburgiſcher 118 à 124 Rthlr., Maͤrk⸗ 
ſcher 116 à rar Ntblr., Braunſchweigiſcher 118 4 126 
Rthlr., Mecklenburgiſcher 100 A 116 Rthlr., Holſt. 
weißer zog ä 115 Rtblr., do. rother 98 & 108 Rthlr., 
Niederelbiſcher do. 80 à 105 Rthlr., Daͤnemarkſcher 
80 à 100 Rthlr., Sſtfrieslaͤndiſcher go A 100 Rthlr. 
Archangel., Petersburger, Rigaer und Liebauer, 
trockner 105 à 110 Rihlr. — Danziger, Elbinger und 
Koͤnigsberger Roggen 60 à 66 Nthlr., Roſtocker und 
Wismarſcher 60 à 66 Rthlr., Oberlaͤndiſcher 65 à 68 
RNrthlr., Mecklenburger 63 à 67 Rihlr., Holſteinſcher 
60 a 66 Rthlr., Daͤnemarkſcher 57 A 62 Rthlr., 
Archangelſcher, Petersburger, Rigaer und Liebauer 
62 à 65 Nthlr. — Magdeburgfche Gerfie 53 à 56 
Rihlr., Maͤrkſche 48 à 52 Atblr., Mecklenburgſche 
50 4 g Rthlr., Holſte in ſche 48352 Rthlr., Anhaltiche 


54 à 56 Rthlr., Niederelbſche Sommers und Winter? 
44 à 50 Rthlr., Daͤnemarkſche 42 à 46 Rthlr., Oſt⸗ 
frieslaͤndiſche 42 à 46 Rthlr. — Oberlaͤndiſcher Ha⸗ 
fer 40 à 44 Rthle., Mecklenburgiſcher 40 4 44 Nthlt. 
J 38 à 42 Rthlr., Niederelbiſcher 26 à 34 
Rthlr., Daͤnemarkſcher und Oftfri⸗sl. 28 34 Rthlr 
4 FFC 


Breslau, den 20. November. ’ 
Geſtern Abend bot im hleſigen Theater, ber M 
Deutſchland ſchon ruͤhmlichſt bekannte junge Violin⸗ 
Virtuoſe, Freiherr von Praun, auf feinem IM 
ſtrumente den, trotz des erhoͤhten Entrees, fehr 
iahlreichen Breslauer Kuͤnſtlern und Kunſtfreun den, 
einen ſehr erhebenden Genuß. Wohl mit großem 
Recht haben ſchon in Berlin die füchtigften Kunſtver⸗ 
ſtaͤndigen dem ie. von Praun, welcher zugleich m 
Paganink in die Schranken trat, den Lorbeer gleich 
zuerkannt, und ſelbſt Modeſchreiber konnten nur al 
ihm tadeln, daß er, als junger Kuͤnſtler, nicht An“ 
ftund nehme, neben den ältern zu treten. Aber eben 
die Jugend in den Jahren und dies Alter in det 
Kunſtfertigkeit und Kunſtanſicht, find an die ſem 
trefflichen Geiger hauptſaͤchlich zu bewundern. Denn 
nicht zerriſſene Ideen, verwahrloſete Empfindungen) 
oder exaltirte Letdenſchaften, laßt Hr. v. P. hoͤren, 
welches in der Regel nach Effekt baſchende junge Künſt⸗ 
ler, als Folge unreifen Kunſtoerſtandes, thun; fon 
dern mit wuͤrdevoller Ruhe bat er ſich ganz in die zu 
ſpielenden Compoſitionen verſenkt und reißt den fuͤb⸗ 
lenden Hörer zur innigſten Bewunderung bin, Von 
den (nach dem Zettel) geſtern gehoͤrten Piegen: std 
Violin concert von kafont; Var. von de Bariot; Ronde 
aus: Emma, von Auber, kann ich in der That nit 
ſagen, er babe ein oder die andere ſchoͤner oder beſſt 
gefpieit — jede war in ihrer Art das, was fie ſehn 
mußte unter dieſes Kuͤnſtlers Händen, der feinen 
Inſtrumente nur feelenvolle Töne entlockt — auf äh? 
Kuͤnſtlerweiſe die Kunſt auf die Seele des Höre? 
wirken laͤßt. f > 
Da Hr. v. Praun wabrſcheinlich wohl noch dug 
mehrere dergleichen Genüffe erfreuen dürfte, fo fe 
ein umfaſſenderes Urtpeil über thn nach Beendigun 
ſeiner Concerte folgen, und ich bemerke daher nur v 4 
läußg: mufttalifcher Kunſeſtück macher it g 
v. P. nicht; wobl aber Künftler in des 
hoͤchſten Bedeutung des Worts. 
Fr. Mehwald. 
“i 
Verbindungs⸗Anzelg e. i 
Unfere am sten d. M. in Neuſtabt, Oberſchleſſen 
vollzogene ebeliche Verbindung beebren wir uns untern 
entfernten Freunden hierdurch ar zuz igen. 
Winzig den 19. November 18290. ; 
F. M. Pohl, Apotheker. 
Johanna Pohl, geb. Müller. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Friedrich, Dr. J. B., Skizze einer allgemei⸗ 
nen Diagnoſtik der pſychiſchen Krankheiten. 


. Der philoſophiſch- medizin iſchen Geſellſchaft zu 


Wuͤrzburg zur Feler Ihrer Stiftung am 25. Auguſt 
seg gewidmet. gr. 8. Würzburg. br. 18 Sgr. 
erker, F. W., Vaſen, Gefäße und andere 


architektoniſche Verzierungen für Archi⸗ 


tekten, Bildbauer, Modelleur u. d. g. anwendbar, 


ingleich als Vorlegeblaͤtter für Induſtrte⸗ und 


SOnnntagsſchulen. 18 Heft. Enthaltend 42 Vaſen 
und Prachtgefaͤße. gu; 4. Leipßlg. in Umſchlage. 
8 05 I Rthlr. 15 Sgr. 
Wilken, Dr. F., Geſchichte der Kreuzzuͤge 
nach morgenländiſchen und abendlaͤndiſchen Be⸗ 
richten. Ir Thell. gr. 8. Leipzig. 1 Rthlr. 23 Sgr. 


Walter Scotts ſämmtliche Werke. Neu 
uͤberſetzt und erlaͤutert von Meyer. 248 Bochn. 
enth. Napoleon 148 Böchn. 12. Gotha. br. 

Sbakspeare's fämmtliche Schaufpiele, 
rel brarb. von Mehreren und herausgegeben von 
Meyer. 288 Bochn. 12. Gotha. br. 


An Buͤcherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben 
das ſo eben fertig gewordene 15 en 
Monatliche, Berzeichniß 
- \ g er 82 
imnmnmeu erſchienenen 
Bücher und Landkarten, 
. welche bei dem Buchhändler 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
15 | zu haben find, 
ar Jahrgang No. 11. Die im Monat October 
= erſchienenen Buͤcher enthaltend. 


* K än ſt li ch e 6. 


Zur, National⸗Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ Ausſtellung 


find uns außer den neueſten fein lithographirten 
laren der Herzozl. Braunſchwelgſchen Geſtuͤtt⸗ 
ſerde auch noch verſchledene Jagdſtuͤcke und mehrere 


Ware lithograppirte. Gegenſtaͤnde zum wohlfeilen 


N erkauf in Commiſſion, vom Staats⸗Kanzelllſten und 
hograppen Herrn Pirſcher aus Braunſchwelg ein⸗ 


ſandt worden, und kann auf das dritte Heft der 
Eben ſo ſind von 


neueſten berausgekommenen Taſchenbuͤchern, 


A Pferde ſubſcribirt werden. 
fi bie en kuͤnſt ichen und huͤtzlichen Gegenſtaͤnden ver⸗ 
fd der Art, ein Tifch mit Puffbrett, ausgezeichnet 

u gearbeitet, und geometriſche, mathematiſche, 


4037 
274. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 21. November 1829. REN 


Verkauf aus geſtellt. 


alien, und Stickmuſtern, ſo wie unter andern 


— 7 


aſtronomiſche Gegenſtaͤnde, Delgemälte, zum billigen 
Wir laden daher Kaufluſtige 
bierzu ergebenſt ein. Zugleich verfehlen wir nicht, 
die Nummern der verkauften Gegenſtaͤnde, als: 

No. 665.66. — 794. — 822. 23. 24. 26. 27. 30% 

83. 84. 907. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 

17. 18. 38. 45. — 1027. 30. 31. 40. 42 70.71. 
anzuzeigen, wofür der daare Vetrag in Empfang 
genommen werden kann. 5 

Künſtler und Künflerinnen, fo wie Handwerker 
werden zugleich auf das bevorſtebende Weibnachts⸗ 
und Neujahrs⸗Feſt aufmerkſam gemacht, und um 
baldige Einſendung der zur Aus ſtellung und zum Vers 
kauf beſtſmmten Gegenſtaͤnde, mit Notirung der bil⸗ 
ligſten Preiſe erſucht. 

Das Lokal bleibt zur Aufnabme und Ausſtellung 
von Kunſtproducten und Fabrikoten jeder Art, ſo wie 
von allen weiblichen Handarbeiten für das kunſtlie⸗ 
bende und kaufluſtige Publikum fortwaͤhrend von Mor⸗ 
gens 9 bis Abends 5 Uhr unenegeldlich geoͤffnet. 

NB. Beſlellungen auf Muſikalten, Buͤcher und 
jede Art weibliche Handarbeiten, fo wie auf muſika⸗ 
liſche Inſtrumente, werden jederzeit angenommen 
und aufs beſte und billigſte ſchnel beſorgt. 

Breslau den 18ten November 1829. 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe, 
am Ringe. 

( Eidictal⸗ Vorladung. er 

Ueber den Nachlaß des bieſelbſt verſtorbenen Bros 
feſſor Dr. Johann Guſtav Gottlieb Büfching iſt am 
11. July c. der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
oͤfnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Auſprüche ſteht am zten Februar 1830 Vormits 
tags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendar Herrn Scholz J. im Partheien⸗ 
Ober⸗Landes⸗ Gerichts. Wer 
werd aller ſeiner 


Ritterguͤter Ober- kubie, Nieder sLubie und der ehe⸗ 
dem zu Dziersno gehörig geweſene zte Antheil von 


1 


gende 
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kubie nebſt Zubehör im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtatlon verkauft werden. Alle Beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden daher aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hiezu angeſetzten Terminen den roten 
Auguſt 1829, und den 21 ſten November 
1829 beſonders aber in dem letzten und peremtork⸗ 
ſchen Termine den 18ten Februar 1830 jedes⸗ 
mal Vormittags um 1o Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Ländes⸗Gerichts-Aſſeſſor Rein ſch in unſerem Ge⸗ 


ſchaͤfts⸗Gebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern 


Bedingungen der Subhaſtatlon, wozu gehoͤrt, daß 
von den gegenwaͤrtig auf den gedachten Guͤtern haf⸗ 
tenden 35,800 Rthlr. Pfandbriefen ein Betrag von 
7080 Rthlr. abgelsſt werden muß, baſelbſt zu vers 


nehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geden und zu 


daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche 


ewaͤrtigen, 1 | 
7 der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 


Hinderniffe eintreten, 
Beſtbletenden erfolgen werde. 


ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. ar 
Matibor den roten April 1829. f 

Koͤniglich Preuß. Oberlandesgericht von 

Dber⸗Schleſien. ft 


b Bir Erben be 

In denen, zu den ‚hiefigen Stadtguͤtern gehörigen 
Foörſten follen die für das Jabr 1829 zur Benutzung 
kommenden Holzſchlaͤge und zwar: 1) in Ranſern 
Breslauer Kreiſes, den 2ten December; 
Nieder⸗Stepbansdorff, Neumarktſchen Kreis 


fes, den aten December, und 3) in Riemberg, 


Woblauſchen Kreiſes, den ten December c. und fol⸗ 
Tage im Wege der Licltatlon verkauft werden. 
Die zum Verkauf kommenden Holzſorten beftchen im 
affen und zten Revier in Eichen, Buchen, Stamm 
und Nutz⸗ fo wle auch in verſchledenen Unkerhoͤlzern, 
im dritten Revier dagegen in Kiefern Bau? und 
Brennholz. Kaufſuſtige werden daher hiermit einge⸗ 
laden, ſich an den gedachten Tagen früb um 9 Ahr bei 
dem betreffenden Sorft- Beamten zu melden, kene 
Breslau ben 19ten November 1829. k 
Dee ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Di conomie-Drpufatlon. 
A at et o ieh 
Es ſollen am 23ſten November c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
au den folgenden Tagen im Auctlousgelaſſe des Koͤ⸗ 


nigglichen Stgdrgerichts, in dem Haufe Nro. 19, auf 


der Kuntern » Straße, Effecten, deſtehend in Betten, 
beinen, Moͤbeln, Kleidung eſſücken und Hausgeräth, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. N 32 
Breslau den Ften November 1829. 


7 


Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executſons⸗Inſpeetlon. 


Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Ins, 


729˙1 


2) in 


Bekanntmachung. 2 
„Montags den 2zſten November Nachmittags um 
3 Uhr, werden in der neuen Frohnveſte auf der 
Schweidnitzerſtraßfe, mehrere Centner Makulatur g 

den Melſtbietenden gegen baare Zahlung verkau 
werden, wovon wir Kaufluſtige hierdurch benachrich“ 
tigen. Breslau den taten November 1829. 
Die ſtaͤdtiſche Straf-Anſtalten⸗Deputatlon. 


̃ Pro cla ma. 5 = 
Nachdem dle sub No. 35. zu Klein⸗Wlerau belegene, 
dem Franz Späth gehoͤrige und orts gerichtlich aul 
2918 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte, ſogenannte Wiefent 
Muͤble, auf Andringen eines Glaͤubigers, im Wes 
ber Execution durch notbwendige Subhaſtation, zum 
oͤffentlichen Verkauf geſtellt worden, und wir hierzu 
drei Dermine auf den 29fiem Januar 1830, arten 
März 1830, und peremtorle auf den 31ſten Mah 
1930 Vormittags um To Uhr an bergumt 
haben, ſo werden Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhige hier⸗ 4 
durch vorgeladen, in dieſen Terminen, beſonders abet 
in dem letzten und peremtoriſchen vor unſerm Com 
miſſario Herrn Juſtiz-Rath Berger, an unſerer 
Gerichtsſtelle in Perſon oder durch zuläffige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, daſelbſt die Kaufsbedingun⸗ 


gen zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben, und hier 


naͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 

zu gewaͤrtigen, ſoſern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 

Ausnahme geſtatten. . 

Schweidnitz den aoſten October 1829. 11 
Koͤnigl. Land- und Stadt Gericht. 


i Subhaſtations⸗ Bekanntmachung 
Die dem Koͤnigllichen Landrath und Major Heten 
Moritz von Helmrich zugehörigen, zu Wilſchkowitz 
im Nimptſchſchen Kreiſe gelegene 3 Ruſticat⸗ z ter / 
und zwar: 1) die fogenannte kleine Scholtiſey No. 9 
beſt hend aus zwei feeien und aus elner und einer halben 
zinsbaren Hufe, welche gericht ich auf 6906 Rihle⸗ 
23 Sgr., 2) das Bauergut No. 8. von brei Huſen 
welches gerichtlich auf 4573 Nthlr. 10 Sgr., 3) da 


dreibufige Bauergut. No. 9, welches gerichtlich auf 


4267 Rtolr. 10 Sgr., in Summa auf 18,74% Rtble⸗ 
15 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſollen im Wege der no 


wendigen Subh ıflation meiſtbietend verkauft weren 


Es ſind hlerzu drei Bletungstermine auf den 2ſten 
Januar 1830, den 27ſten März 1830 und den 
27ſten May 1930 Nachmittags um 2 Uhr, 
in unſerer Kanzlei bieſelbſt angeſetzt worden, zu wel“ 
chen und beſonders zu dem letzten peremtoriſchen, 
zablungsfähige Kauflaſtige eingeladen werden, um 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen und ihr 
Gebot abzugeben, wo alsdann der Meiſtbietende den 
uſchlas ber gedachten Oruabftiicke , Im Fal von 


Intereſſenten ein gefeglich zuläffiger Wlderſpruch n 
Aer web, zu gemärchen dk . 
tsſtaͤtte des Könige, 


dle Taxe an unſerer und der Ge 


wer 


— 


Land⸗ und Stabt⸗Gerichts zu Nimptſch, ſo sole im 


Gerſchtskretſcham zu Wilſchkowitz und in unſerer 


Regiſtratur, zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden, Zobten den agſten October 18299 
{ Das Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 

g Deffentliche Vorladung. 
Von dem Unterzeichneten wird im Auftrage der 
Koͤnigl. General⸗Commiſſion zu Soldin, das Dienſt⸗ 

und Weide Servitutabloͤſungsgeſchaͤft zwiſchen der 
Gutsherrſchaft und den Inſaſſen zu Schwerdta, 
aubaner Kreiſes, bearbeltet. Es werden daher nach 
Sende des $. II. seg. des Geſetzes vom 7ten 
Jun 
dheiluus und Abloͤſungs⸗ Ordnung alle Diejenigen, 
welche bierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen und 
noch nicht zugezogen worden ſind, hiermit aufgefordert, 
ibre Anſpruͤche auf Zuziehung ſofort, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 2ten Januar 1830 Vormittags 
9 Uhr, an biefiger Commiſſtonsſtelle, Langen⸗Gaſſe 

o. 172. anſtehenden Termine anzumelden, wobei 
die Verwarnung ergeht, daß die nicht Erſcheinenden 
und ſich nicht Gemeldeten, die Auseinanderſetzung 
gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen nach⸗ 

lräglichen Einwendungen, ſelbſt im Falle der Ver⸗ 
letzung, weiter gehört werden koͤnnen. 
Goͤrlitz den ıflen October 1829. 

0 Der Kreis-Oeconomte-Commiſſariu 

Bis A. Zimmermann 1. \ 

3 Techniſche Verſammlung. 

Montag den 23flen November Abends um 6 Uhr. 
Herr Prof. Dr. Runge uͤber Eifenblaufäure Vers 
bindungen und ihre Anwendung in Gewerben. Herr 

m uͤber mechaniſche Kraͤfte. 


Lehrer Tuͤrkhei 
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3 Herrn auf der Sterns 
N Seen ab ju-baben. 

515 Städtiſchen Dünger 10 sul 
Bose zum billlgen Verkauf nach das Anfrage und 
reß Baireau im alten. Ruthhauſe. 
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1821 über die Ausführung der Gemeinheits⸗ 


Guts ⸗ Verkauf. ; 
Es ſoll das zum Mediat⸗Herzogthum Ratibor 
gehoͤrige, eine Meile don Ratibor in der Straße nach 
Ober-Glogau gelegene Gut Gammau, meiſt⸗ und 
beſtbietend verkauft werden. Es iſt hierzu ein Termin 
auf den ten December de J., 
Vormittags von 9 Ubr an, in unſerer Kammer⸗ 
Kanzley anberaumt, woſelbſt die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen einge ſehen werden koͤnnen. X 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige muͤſſen ſich mit einer 
Caution von 1000 Rthlr. verſehen, wenn fie zum 
Gebot zugelaſſen werden wollen. ES 
Das Gut ſelbſt kann beliebig beſichtigt werden, uͤber 
— der Pächter auf Verlangen Auskunft geben 
wird. 84 a 
Nachrichtlich wird bemerkt, daß dieſes Gut jetzt 
folgendes Areal bat: ! 
6 DR. 


a. Ackerland 452 Morgen 


b. MWiefen 14 Morgen 115 UR. 
c. Haus Hof und Gar⸗ j * 
tenland 9. Morgen 179 UR. 


und daß nach der Erndte 1830 fuͤr die zu Martini 
1830 dlenſtfrei werdenden Bauern, fuͤr woͤchentliche 
243 Spang dienſte und nach Abloͤſung einer Huthungs⸗ 
Befugniß — 227 Morgen 146 IR; Ackerland hin⸗ 
zutreten. N f 
Ferner wird bemerkt, daß das todte und lebende 
Inventar excl. der Winterſaat dem Paͤchter gehoͤrt 
und demſelben bei der Tradition in term. Georgi 1830 
vom Kaͤufer beſonders bezahlt werden muß. 
Schloß Ratibor den ı2ten November 1829. 
5 Herzoglich Ratit orſche Kammer. 
Verkauf von wohlfeilen feinen Tuͤchern 
und engliſchen Callmuks. 
Vorzüglich ſchoͤne feine und mittelfeine Tücher, wle 
auch dergleichen engliſche Callmuks in den modernſten 
Farben, empfiehlt ohne allen Handel zu den wirklichen 
Fabrikpreiſen aus der erſten Hand und unter der Ver⸗ 
ſicherung, daß dabei nicht die kleinſte Berzuͤtigung 
von Zinſen mit in Anrechnung gebracht worden iſt. 
Fr. W. Miſchke, Bluücherplatz No. 18. 
Eine Chocoladen-Maſchine zu verkaufen 
nebſt allem Zubehoͤr und 116 verſchiedenen Formen, 
im Verkaufs⸗Commifſtons⸗Bureau Junkernſtraße im 
goldnen Loͤen. i cal 
—Waäaaren⸗ Ausverkauf. 
Durch die Uebernahme eines anderweitigen Geſchaͤfts 
veranlaßt, verkaufe ich von beute an alle auf dem Las 
ger noch vorraͤthigen Waaren, als, Tuche, Caſimir 
und diverſe wollene Zeuge, um damit ſchnell zu raͤu⸗ 
men, ſelbſt unter dem Einkaufspreis, bitte daher um 
geneigte Abnahme, und bemerke zugleich, daß der 
Erfolg die Wahrbeit meiner Angabe beſtaͤtigen wird. 
Breslau den aten October 1829. 
J. Baſſiner, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


1 


erden 
Ein freundliches kleines Hus mit Gewoͤlbe am 
Ringe hierſelbſt gelegen, und in gutem Bauſtande, 
foQ veränderungs wegen für den böchſt biligen Preis 
von 5500 hir, baldigſt verkauft werden. Alles Naͤ⸗ 
dere erfaͤhtt man bei Auguſt Herrmann, Ohlauer⸗ 
Straße No. 9. 


Straße Ra. —:.ñ;ĩé7?0o —:4 
Verkaufs ⸗Anzelge. N 
Noch einige Beſtaͤnde von Malvafier, Malaga und 
Arac de Goa im Faß und in Flaſchen aus der chema⸗ 
ligen A. C. v. d. Hop enſchen Weinhandlung, wer⸗ 


den. um damit gänzlich zu raͤumen, billigſt offerirt, 


davon den Verkau 
die Handlung Beckmann & Comp. 
= Karlsplutz No. 2. 


Paris 


und beſorgt 


ir 


Direct aus 


erhlelt ich eine bedeutende Sendung verſchledener Pa⸗ 


piere und offerlre ſolche zu den billigſten Preiſen. Mit 
letzter Poſt empfing ich auch von eben daher acht Gold: 
und Silberpapier, deffen vorzügliche Schoͤnheit brſon⸗ 
ders empfehlungswerth iſt, desgleichen Gold⸗ und 
Silber leiſten, Medaillen und Eckſtuͤcke zur Verzierung 
der Papparbeit, alle Arten bunte und Regenbogen ge⸗ 
ſtreifte Papiere. Der Augenſchein wind nicht allein 


die Schönheit und Mannigfaltigkelt der Waaren be⸗ 


itig d die Preiſe dafür gewiß recht billig finden. 
W 5 B uͤck, (Hintermarkt No. 6. 


| 
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WBatten»Dfferte 
Von der feinften Bengaliſchen Baumwolle, mit 
‚einer vorzüglichen Steife, 2 Ellen lang 5/4 breit, 
(auf Veſtellung auch größer) und auf der Maſchine 
derfertigte Warten, offerirt für Hieſige und 
Auswaͤrtige, zu einem billigen Preiſe und 
prompter Bedienung. 
Die Wattenfabrik von Entſch & Comp., 
goldne Rade⸗Gaſſe No. 14 
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Bunte Papiere a 
aller Gattungen, als: zum Vergolden apretifte 
Titelpapiere, Glanz-, Feuer- und Leder., Mar- 
mor-, Iris-, gepresste und Maroquin- Papiere, 
Aschaffenburger, Griechisch, Schrottel, Tie- 
er- und Leder- Marmor-, Türkisch- Marmor-, 
Göttinger, Glanztafft- und Sandpapier, Jaspde-, 
Kibitz-, Granitz, Holze, glatte, Gold- und Sil- 
ber-, geprägte Goldpapiere, Cattun-, gezogene, 
gelupte, gesprengt, geschlängelte und einfarbige 
Papiere, als auch Leipziger, Dresdner, und 
Berliner Umschläge, Gold. a Bursuven, 
«Visiten-Charten etc, b i 
dem Schweidniter Keller gegenüber. 


Nie 
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Breslau den 14ten November 1829. netz 


— “ 


Seegers 
Die deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft zu Lubeck. 

Deren Fond aus Einer Milllon, 200,000 Mark $ 

Courant beſteht, und die jetzt ſeit einem Jadr ins 

Witrkſamkelt getreten iſt, übernimmt jede Art g 

von kebensverſicherung; insbeſondere: $ 

$ 

$ 


$ 
$ 
$ 
1) Verſicherungen auf Summen, die beim 
Tode des Verſicherten dem rechtmäßigen Juhaber 
der Polize ausgezahlt werben, N N 
2) Verſicherungen auf Summen, einer ge⸗ 
nannten Perſon zahlbar, im Fall ſie den Ver⸗ 
ſicherten uͤberlebt. $ 
3) Verfiherungen auf das Leben zweier ver“ 
bundener Perſonen, in welchem Fall die verſichen te, $ 
Summe der. üoerlebenden Perſon beim Tode def, 
andern gezahlt wird. 5 
4) Verſicherungen auf Ausſteuern, welche bel 
zuruͤckgelegtem arſten Jahre bezahlt werden, 5 
5) Uebernimmt die Geſellſchaft Gelder. auf 
Leibrenten. f N 


f 8 
Die Prämien find verbaͤltnißmaͤßig gering. $ 
Die auf Lebenszeit Verſicherten nehmen Antheil 9 
an dem Gewinn der Geſellſchaft. 8 
Am wenigſten gekannt, und ſehr der Beachtung $ 
werth, iſt die ad 4. genannte Art von . 
Verſicherungen auf Ausſteuern. 5 
Vermoͤge dieſer Verſicherungen koͤnnen Aeltern, $ 
§Vormünder oder Freunde durch jaͤhrliche geringe $ 
$ 

$ 

$ 

5 

$ 

$ 


— 


$ Beiträge, den Töchtern eine Ausſteuer bei ihrer $ 
§Verheirathung, den Söhnen ein Capital zur 
$ Erleichterung Ihres Eintritts in das bürgerliche 
§ eben verſchaffen. 8 


Der Plan der genannten Geſellſchaft iſt bel 
uns unentgeldlich zu haben; zum Abſchluß jeber 
Art von Verſicherungen ſind wir ermaͤchtigt. 

Guͤnther & Com p., 
Breslau, Junkernſtraße, der Poſt gegenüber“ 
S eee 
Eine neue Art Ofen⸗Cylin der 
um ungeſunde Luft und Feuchtigkeit aus Zimmern zu 
leiten, erhielten wieder und empfehlen zu den bill“ 
ſten Preifen i * 
Hübner & Sohn am Ringe Nro. 43 


Local⸗ Veränderung. 
Meinen reſp. Herten Geſe Are beehre c 
mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß Ich well 

Manufaktur Waaten Handlung 
nach dem Bluͤcher⸗Platz Pro; 12, in das früber von 
dem Kaufmann Heren Louls Lohnſteln innegehabte 
Locale verlegt halbe. 


Dee 
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Fauͤr Kaufleute und Haushaltungen. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei W. G. 
Korn iſt zu haben: : 15 
Der ſchnelle Ausrechner 
beim Ein: und Verkauf, 
um ſogleich und ſicher zu wiffen, wie hoch ein Pfund 
oder Stein zu flehen kommt, wenn der Centner fo und 
ſo viel koſtet, und wie viel Pfunde und Lothe man in 
Jedem beſondern Falle für 1, 3/4, 1/2 und 1/4 Tha⸗ 
ler oder Gulden erhaͤlt, in den drei gangbarſten Waͤh⸗ 
ungen Oeutſchlanos, als in Thalern zu 24 Groſchen 
12 Pf. und zu 30 Silbergroſchen 412 Pf., fo wie 
in Gulden zu 60 Kreuzern a 4 Pf. durchgeführt, Ein 
bequemes Huͤlfsduch für Kaufleute und jede Haus⸗ 
altung. Von Friedr. Wilh. Boͤttger. 8. Geheftet. 
Preis: 25 Sgr. Quedlindurg bel G. Baſſe. 
Els für jede Hausbaltung und insbeſondere für Des 
koilliſten fehr nutz iches Huͤlfsbuͤchlein. re 
© Zur Ergögung vergnäyter Geſellſchaften und zur 
augenehmen e In BEfeTIaeR Herbſt⸗ und 
Winterkreiſen empfiehlt ſich: . 
5 Der unerfhöpflide , - 
Maitre de Plaifinm 
oder die Kunſt, in allen Jahreszeiten, im Freien 
And zu Haufe, fo wie an allen nur denkba⸗ 
ren Freudentagen die unterhaltendſten und 
beluſtigendſten Partien anzuordurn, Ent⸗ 
haltend die beſten Spiele, Lieder, Decla⸗ 
mir⸗ und Kunſtſtuͤcke, Raͤthſel, Charaden 
u. ſ. w. Ein unentbehrliches Haus ⸗ und 
Handbuch fuͤr alle lebensfrohe deutſche Fa⸗ 
milien. Vierte mit neuen Spielen und 
Kunſtſtuͤcken ſehr verm. und verb. Auflage. 
In eleganten Umſchlag geh: 12. 1 Thlr. 
“Möge dieſes freundliche Buͤchlein auch in dieſer 
vlerten mit vielen neuen Spielen vermehrten und auch 
dußerlich ſehr anſprechend aus geſtatteten Auflage fort⸗ 
ahren, zur geiſtvollern, angenehmern und vergnuͤg⸗ 
tern gefelligen Unterhaltung beizutragen. Der Bel⸗ 
fall, deſſen ſich ſchon die erſten ö 
atten, war fo ungemein, daß ſich davon binnen Kur⸗ 
m 6000 Exemplare bis auf das letzte vergriffen baden 
und bürgt dafür, daß es jedem billigen Anſpruch 
entſprechr. G. P. Aderbolzʒů, 
Bruch⸗ und Muſikhandlung, Breslau (Ring⸗ 
and Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke.) 


ur 


VER Gemahlnen Fernambuck ‘ 
fferirt Centner⸗, Stein: und Pfundweiſe, ſo auch 
ſtlevantiſche Kreuzbeeren 
zu außerordentlich niedrigen Prelſen. Su 


k B. A. Fuhrmann, 
, Mutpias⸗ Stroße im blauen Hauſe. 


uflagen zu erfreuen 


0 Preußiſche Zollwerke 
zu 1 Preiſen, weiche in Joh. Friedr. 
Korn d, alt. Buchhandlung in Breslau (am großen 
Ringe No, 24.) vorraͤthig zu finden find: — 
Erhebungs⸗Rolle der Abgaben, 
welche von Gegenſtaͤnden zu entrichten ſind, die ent⸗ 
weder aus dem Auslande eingefuhrt, oder aus dem 
Lande ausgefuͤhrt werden; fuͤr die Jahre 1828, 
1829 und 1830. gebeftet. 4. 5 Sgr. 
Vollſtaͤndiges alphabetiſches Verzeichniß 
ber in der preußiſchen Monarchie mit Eins oder Aus⸗ 
gangs⸗Abgaben belegten, oder ganz frei bleibenden 
Gegenſtaͤnde. Mit Hinweiſung auf die Rubriken 
der Erhebungs⸗Rolle, für die Jahre 1828 bis 1830 
berichtigt von einem praktiſchen preußiſchen Zoll⸗ 
beamten. gr. 8. geh. "nz Sgr. 
Daffelbe in Quarto, zugleich mit Beifuͤg ung 
der Poſitionen des Tarifs und der Abgabenfaͤtze. 
Schre bpapier. geh. 15 Sgr. 
Koͤniglich Preußiſcher Zoll⸗Tarif 
für die Jahre 1828 bis 1830. Beſtehend in der Er⸗ 
hebungs-Rolle für Ein⸗, Aus- oder Durchgang; 
desgleichen einem vollſtaͤndigen alphabetiſchen Ver⸗ 
zeichniß aller ſteuerpflichtigen oder frei bleibenden 
Gegenſtaͤnde. * 12 Ggr. 
Ernſt Kleins lit. Comptoir in Leipzig 


* 


Au 22051 e. 
Feine Super Royal, Royal, gross und klein 
Median holl. Buchpapiere, — fein hoN. Schreib- 
Propatria-, Einhorn-, Bienenkorb- und Bi- 
schoff-, — engl., französ, , holländ., und säch- 
sische Postpapiere, — Coupier-, Velin-, Seiden-, 
Canzley- und Gonzeptpapiere, — engl. Radir- 
und Federmesser, polirte Papierscheeren, Hamh. 
Federposen, fein Siegellak, Schiefertafeln, und 
alle andere Arten Schreibmaterialien, sind in 

Auswahl zu haben, bei 

F. L. B ra d e, E 

dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


NOS DD ROOAA 
Weilnhandlungs⸗Etabliſſement 8 
Kauf der Albrechts? Straße neue No. 37. 8 
F . - 

Mit dleſer Anzeige verbinde ich die Abſicht mich dem 
gütigen Wohlwollen Derjenigen zu empfehlen, welche 
Sich geneigt finden mein neues Etabliſfement zu wuͤr⸗ 
digen und mich mit Ihren werthen Auftraͤgen zu beeh⸗ 
ren. Zugleich füge ich die Verſſcherung hinzu: daß 

ich bleibend bemuͤht ſeyn werde, durch vorzuͤglſche 

Sorten von Rheins, Franz⸗, Spaniſchen, befonderg 

aber Ungariſchen Weinen, geſtellt auf die moͤglich bil⸗ 
ligſten Preife, das Vertrauen zu befeſtigen, welches 
von den geehrten Abnehmern mir zu Theil werden 

fonte, Breslau am 18. November 1829, ö 
4460 857 HL e 3 Joſ. Delevigne. 


x ii „ Bie Em a ch u n g. — 
1151 Melnen verehrten Kunden widme ich die ergebenſte Anzeige, wie ich, durch Vereinigung ? 
f meiner Waaren⸗Remiſe mit meinem bisherigen Verkaufslocale, letzterem eine angemeſſene Erwel⸗ 
terung und ‚größere Bequemlichkeit gegeben habe! Mit der ungtſtoͤrten Fortdauer des Details 
Handels in dem vordern Theile meines Gewoͤlbes, verbinde ich nunmehr auch den Verkauf en 
gros in dem nach hinten befindlichen Theile meines Locales, zu welchen der Eingang durch das 
Gewoͤlbe führt, dergeſtalt, daß Familien, Gaſtwirthe, Deſtillateurs, Landkeaͤmer u. f. to. 
deren Verhaͤltniſſe es geſtatten, ihre Beduͤrfniſſe in größeren Quantitaͤten einzukaufen, ſolche in 
dem letztgedachten Theile meines Verkaufs⸗Locales zu bedeutend niedrigern Preiſen, als im Detail? 
Haudel geſtellt werden koͤnnen, bei gleicher Güte der Waaren vorfindem. Dem gemäß offtrite 


ich daſelbſt: f 2 341 f 4 
sc Pfd. reinſchmeckenden PortoricosEoffee für... + N R . 29 Sgr. 6 Ye 


8 5 Pfd. felnen mittel Coffee fuaͤnrXrrn nene 2 1 Ntölr. a Sgr. 6 Pf. 
5 Pfd. feinſten grünen Coffee fuͤr . e f Fr 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Br Or dinairer Zucker im Brodt pr. Pfo. BEN . x 2 Sgr. 
91 * Mittel ditto “ 2 + „ + — 22 * ne a „ 7 Sgr. 3 Pf⸗ 
Ordinaſrer Naffinade E 6 a a ee er „ 7 Sgr. 9 Ph 
3 Feinſte Raffinade r Bere re „8 Sgr. 3 Pb 
ö 5 Pfd. beſten Rels für . D . 5 43 * . „ 7 17 Sgr. 6 Pf. N 
5 Pfd. Farin 5 2 0 . * . * * 8 5 27 Sgr. 6 Pf. 
5 Pfd. weißgelben Farin 1 Nthlr. z Kr 


Hlerbel verbinde ich die Empfehlung felnſten chineſiſche Thee’3 in Orlginal⸗Buͤchſen, extra felnen 
Pecco⸗Thee's mit weißen Spitzen, feinen Perls und grünen Thee's, ſehr guter forgfältig be- 3 
reiteter Chocolade, aller Arten von Gewuͤren, feiner Speiſeoͤls, relnen Weineſſig's, friſcher 2 
brabanter Sardellen, bollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Kaͤſes, Schießpulver's und Schroot's von allen 
Nummern, alter abgelagerter Varinas⸗Cnaſter und Portorlco's in Rollen, verſchledener Sorten 
Tabacke von Juſtus in Hamburg, mit dem neuen Siegel; desgleichen von Ulelci & Comp. 
in Berlin, alten abgelagerten amerifanifchen Tabacks in blauen Paper & Pfd. 7 Sgr. in 1½, 
1/2, ½½ Pfund ⸗Packeten, durch Leichtigkeit beſonders auszeichnet. Feiner Eigarro's, ſchoͤner 
Waſch⸗ und ZTolletten-Seiffe, und ſehr ſchoͤner hellbrennender Lichter, und allen übrigen Specerei⸗ 
und Material⸗Waaren. * f 85 : 
® . Moc)-verfehle ich nicht zu bemerken, wie ich zur Bequemlichkeit derjenigen Haushaltungen, welche 
3 des für fie laͤſtigen Coffee⸗Brennens uͤberhoben zu ſeyn wuͤnſchen, und wenigſtens 3/4 Pfund ge⸗ 
3 brannten Coffee, auf einmal kaufen, die Einrichtung getroffen habe, daß dleſelben alle Sorten 
Coffee ' 8, ſtets friſch und gut gebrannt vorraͤthig finden, und für das Brennen, nur elnige pfen⸗ 
> uige mehr zahlen. Breslau im November 1829. f 
= „Adolph Bodſtein, Nicolaiſtraße No. 13. in der gelben Marie, 
e eee rene. 
Neue Mode 5 u 185 11 waaren⸗ Aecht engliſche Trokars und Damos 
andlu *.— - . as ) 9282 
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— 9 x deine Nafteweſſer dr 
Bel Eröffnung meiner Mode- und Schnit'waarens ; 5 9 
u Sun 45 0 I Ion e 4 e 8 9, ce e aan N AH 

ochgeehrten Publikum mein aufs neueſte und beſte 43. PAR ] | 

„‚affortiete Waarenlager, beſtebend in wollenen, baum⸗ W N 2 W BT Möchen 25 

wollenen, ſetdenen und halbſeldenen Waaren, ſo wle — 2 — 
in ge was ble Mode und der Gewerbefleiß ſtets 1 A n i e grins 
neues darbietet. Enthalte mich jedoch des Preisbe⸗ Englische Whatmann Velin - Zeichnenpapier® 
kauntmachens — da man der zu groß en Verſchiedenhelt echt französisch grand raisin Wachspapier zu 
wegen, die Qualltaͤt niemals mit gugeben kann, ver⸗ _Coupieren, keine Wiener Bley- und Rothstikte- 

fſoreche jedoch, da ich durch directe Selrftbszichung von schwarze und weisge Kxelden, Reisskohle, P 
den bedeutendſten Fabriken „fo wie durch perſönlichen Stellen nnd Muschelfarben, Puschkästchen, wit 
Einkauf auf den Haupt⸗Meſſen, ſolches im Stande bis 24 Farben, so wie viele andere Zeichnenma- 
bin; bel prompter Bedienung ſtets die billigsten Preiſe terialien bester Qualité, empfiehlt „en „billiger 


3a 


zu offeriren. David Goldſtein, Prei en 
iim Hanſe des Kaufmann Herrn Röͤh like F. L. Brade, 
am Ringe Nro. 18. diem Schwelduitzer Keller gegenüber 


| lakirten⸗ 


Eif 
gegoſſene Sohlenſtifte, englifch verzinntes 


5 C. G. Cohn jun., 
Gallanterie, Kurzwaaren und Produkten⸗ 


Handlung, Bluͤcherplatz No. 19, 


a in Breslau. 
Empfiehlt bei Zurückk 


aſſortirtes Waaren⸗Laager, beſtehend in: Gallanterle⸗, 
ljouterie⸗, Quinqallrie⸗, Porzelains, Bronce ⸗, 
f plattirten- und Optiſchen⸗Waaren, Schie⸗ 
ertafeln, alle Arten Lampen, Lampenwinder, 
o wle falle Sorten Lampendochte, Nachtlichte 
N Schachteln, Achte Spermacetl-Lichte, Stiefel 
en in allen Nummern bis 16, engliſch 


Blech 5 


ö plattirtes Kupfer und ſpaniſches Bley. 
Fernek: 


Glanz-Stuhlrohr, Weberrohr, Schirm⸗ 


and Spender ⸗Flſchbein, Hornſpitzen, Perlmutter, 


lldkroͤt, Wallroß⸗Hypopotamus und Elfen⸗Zaͤhnen, 
le bis 50 Pfd. ſchwer⸗ Madagoniblädde, Boh⸗ 
en und Fourniere, fo wle die neueften 
Soljapern, Ebenholz, Buchs baum, Königs s und 
Ebel; und Lignum Sanctum zu Kegelkugeln, 
Gaffian und Schaafleder, acht Zwiſch; and Meralls 

old und Silber, die neueſten Pariſer Papiere und 


1 bi 


| Leldborten, die neueſten Geſellſchaftsſpiele, Kinder⸗ 


„ 


lern mit neueſter Muſik, Puppenkoͤpfe, 


dederruüͤmpfe, Puppen zum Aus kieiden, Zinn⸗ 


Eeuren und ein wohl aſſortirtes Laager Kinderſpiel⸗ 


Maren, Waſch⸗ und Bade⸗Schwaͤmme, Regen⸗ 
1 55 Sonnenſchirm-Fournituren. 


Durch Selbſtde⸗ 
N ch der Fabriken und Meffen, bin ich im Stande, bei 
ſtomoter reeller Bedienung, ſtets die moͤglichſt billig⸗ 
An Preiſe zu offerlren. 
Lecht engliſche 
Wichſe von G. Fleetwordt 
N in 0 1 ei 
iefe laͤngſt als ganz vorzüg ekannte Glanz⸗ 
wichſe n er 1 5 Sgr. und 2 1/2 Sgr., iſt von. 
litt an, wie fruͤher in Reichenbach nur ganz allein 
dem Herrn A. E. Muͤlchen nebſt meinem 
"Beinen Orientaliſchen Raͤucher⸗ 
iv Balſam 
üb, Oldfern, das Glas à 7 ½ Sgr. zum Verkaaf 
ergeben worden. ER 
* G. Florey junior. in Leipzig. 
„Dich beziehend 


N auf vorſtehende 1 empſeble 
d wie obigen zugleich, beſte Doppel⸗Biſchof⸗Eſſenz 
a6 Glas, hinreichend zu 4 Quart alt ſchleſ Maaß 


des Sgr., desgl. beſte Wiener Chocolade zu verſchie⸗ 


igen Specerei s und Farbewaaren zu den bllligſten 
kicungen. Reichenbach im November 1829. 


goldnen Krone. 


lchen, ! 
am Ringe No. 177. neben dem Gaſthoff ur 


unft von der Lelpziger⸗ und 
kankfurter⸗Meſfe, fein aufs neueſte und ſtaͤrkſte 


Univerſal⸗Glanz⸗ 


n, jedoch ſebr niedrigen Preiſen, eben ſo alle 


— 
“= 


Anzeige. 

Sehr ſchoͤne Perlgraͤupchen das Pfd. 3 for. und dle 
5 Pfd. für 124 ſgr/ 5 4 89 
re, geſchliffene dito das Pfd. 4 fgr. , die 5 Pfd. 
17 gr. 2 

Feinſten geſchliffenen braun und weißen Perl⸗Sago 
das Pfd. 5 ſgr. 8 . 4 
Feinſtes Reis- und Kartoffelmepl, Reisgries, 
Makarony und Facon⸗Nudeln, Parmeſan⸗, Schweizer⸗ 

und hollaͤnd. Suͤßmilch⸗Kaͤſe. a 
Aechte Teltower Ruͤbchen und große Goͤrtzer 
Maronon. f s 
Neue hollaͤndiſche Fett⸗Heringe, Schotten⸗, Kuͤſten⸗ 
und Berger Heringe, in ganzen, ½, 1/4, 1/8 und 
1/16 Tonnen, auch einzeln, desgleichen marinirte mit 
und ohne Zuthat. ir 
- Ferner: 


Alle Sorten Specerei⸗Waaren, feine Gewuͤrze, 
Thees und eine bedeutende Auswahl gutſchmeckender 
Kaffee's in beliebten und empfehlenswerthen Bonen, 
offerirt im Ganzen und Einzeln zu den nur moͤglichſt 
billlgſten Preiſen. 

Stmon Schweltzer feel. Wwe., 

Roßmarkt⸗Ecke im Muͤblhof. 
Wein ⸗ Anzeige. 4 

Da im Jahre 1830 der Zoll⸗Verband mit Baiern 
ſeinen Anfang nimmt und ich ſchon vor zwei Jahren 
eine vorzügliche Auswähl von Würzburger Weinen zu 
den billigſten Preiſen gemacht, welches ſeit 40 Jahren 
nicht ſtatt gehabt, dadurch bin ich in den Stand ges 
ſetzt, einem hohen Adel und Geſchaͤftsfreunden die 
dollkommenſte Auswahl und billigften Preiſe anzubie⸗ 
ten, die Obm von 20 bis 100 Rthlr. von Würzburg 
ab; mein Prels⸗Courant beſagt das Näßere hierüber, 

A. Schaͤtzlein, aus Würzburg, 

Welnbhaͤndler in Breslau, Schubbruͤcke No. 72. 
Aecht vergoldete Wiener Holz⸗Leiſten 
zu Bildern, Spiegelrahmen, Zimmers, Altar- und 
andern Verzierungen 5 f a 5 
Reiſe⸗Portefeuilles und Brieftaſchen 

ächt engliſche Sattel und Zäume, 
Cbabracken, Sporen, Kandaren, Trenſen, Steige⸗ 
buͤgel, Reit⸗ und Fahrveitſchen, fo wie vorzügliche 
Herren- und lafivte Domeftifen + Hüte erhielten und 
verkaufen zu den woblfeliften Preiſen 1 

iner & Sal a 
am Ringe No. 43. neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke, 

a l zum goldnen Hirſch. a 


: A R „ g e. y 
Sonntag den 22. November wird die Familie 
Chiarini fi) ganz befonders durch akrobatiſche 
Vorſtellungen auszuzeichnen die Ehre haben; den 


Biſchluß macht die beliebte kowiſche Pantomime: 
Af goldne Traum, oder; 


Der betrogene 
Ch 


e. larini. 


An ) e 


| 1 
Unterzeichneter macht hlermit ergebenſt bekannt, 


daß bel ihm dieſen Eliſabeth⸗Markt in der Bude an 


der Ecke des en unweit der Mehlbude, 
alle Sorten Wuͤrſte, nämlich: feine und ordinaire 
Schlackwurſt, wie auch Zungen⸗, Preß⸗ und Leber⸗ 
Wurſt, nebſt Schinken und Speck, zu den billigſten 
Preiſen zu haben ſeyn werden. f 
Schlaͤchter⸗Meiſter Schoͤnebeck, aus Berlin. 


3 Ducaten Belohnung 
dem, welcher von einer den I4ten h. Nachmittags 
aus meiner Wohnung geſtohlnen einhaͤuſigen ſilber nen 
Taſchenuhr, anf deren Zifferblatte „Gillmann“ ſteht, 
und woran eine goldne Erbfenfette mit Carneol⸗Pett⸗ 
ſchaft gravirt B hing, mir ſolche Nachricht geben 
kann, daß ich zu meinem Elgentbum gelange. 
Roſenhaln den 18ten November 1829. a 
Brettſchneider, Pfarrer. 


x 


Geſuch um Unterfommen, 


Eine kinderloſe Wittwe, nicht von hier, welche in 
der Kochkunſt erfahren und die Landwirthſchaft ganz 
verſtebt, mit den beſten Zeugniſſen des Wohlverbal⸗ 
tens verſeben, bittet als Wirthin angenommen zu 
werden. Zu erfragen: bei de bekannten Geſinde⸗ 
Vermiether (Bretſchnelder,) feine Bude auf dem 
Ringe an der gruͤnen Roͤhre. 


Reiſe gelegenheit. 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den acfen 


und azſten dieſes iſt zu erfragen im goldnen Weinfa 
auf der Buͤttnergaſſe. f 5 e 
— —-—- ꝑ wV [. Uu 4.„..xxͤxꝛXxꝛ˙æ Fnͤ˙ ͤ —·ͤ 

u „ e en 7 
na erlin eim Lohnkutſcher Raſtalsky i 
der Welsgerbergaſſe No. 3. * 0 en 

8 — en - < 
5 „„ Anzeige. 

Eine in der lebhafteſten Gegend des großen Ringes 
gut gelegene grundfeſte Bude iſt Term. Weihnachten 
zu vermietben. Die naͤhern Bedingungen in der 
Handlung Oderſtraße No. 30. 

:::.. —. .. — — 

Eine Stube nebſt Alkove iſt Termin Weihnachten zu 


vermiethen; Urfuliner und 
Ecke No. 6. ſtraßen⸗ und Schmie debruͤcken⸗ 


* 


7 


404 . x 


— 


Wohnungs ⸗ Ge ſuch. 22 

Eine ſtille kinderloſe Familie ſucht ein Quartier von 
4 — 5 Zimmern im erſten Stock, welches nicht an 
der Waſſer⸗Seite iſt. Sollte bei ſolchem eln Gaͤrt⸗ 
chen ſeyn, fo waͤre es deſto wuͤnſchenswertber. Hirt 
Roſchinsky, breite Straße in der Neuſtadt No. 3“ 
Parterre will die Gute baben naͤbere Auskunft iu gebe: 


Auf dem Hinterdom, Scheitniger-Straße Nro. 165 f 


ſind Wohnungen im zweiten und dritten Stock, n 


Pferdeſtall, Wagenremife und Doppelboden, naht 
kemmende Weihnachten zu vermiethen. f 


17 


— 


n ge. 54 

In Nro. 83. auf der Ohlauerſtraße iſt eine Hanke 
lungs- Gelegenheit ju vermietben. Auch Stallung au 
zwei Pferde, zwei Wagenpläße und aller noͤthige Bel 
raum. Auch ſind daſelbſt zwei einzelne Stuben zu 
vermiethen. Nähere Nachricht ertbellt die Eigen“ 
thuͤmerin des Hauſes im zweiten Stock. 11 
ae eb an SR EL. Bat . ͤ ENT SE 


In No. 48. Weisgerber und Nikolai > Straße” 
Ecke, iſt das offene Specerei-Verkaufs⸗Gewoͤlbe nel 4 
Wohnung und Zubehoͤr, fo wle in No. a2. in 1 
NeusSceitnicher: Straße die Schanck⸗Gelegenbeit 4 
Term. W. ihn. a. c. zu vermierben; das Näbere bel 
Kaufmarn Hertel, Nicolai-Straße No. 7: 

Zu vermieten. 4 

Junkern⸗Straße No. 3. iſt eine Comptoir⸗Gelegen“ 

heit jetzt bald zu verwietben. g 2 


a — 
An gekommene Fremde 


In den 3 Bergen: Hr. Baron s., Tſchammer, 
1 Hr. Kupfer, Kaufmann, von Berlin; Hr. K 
artikulier, von Springwitz; Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Re 
fbüg — In der golden Gans: Hr. Weyl, Kaufe 
von Elberfeld; Hr. v. Gopcki, von Königsberg > 3 
Raſutenkranz: Hr. Müller, Negrriant, von Mainz. ni 
Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. Furghauß, Ma 
don Muͤhlatſchus; Ft. Doͤring, Lieutenant, von Kritſ, 91 
Hr. Fritſch, Seer tair, von Trachenberg; Hr. Feit'ch, De 
amamanı, von Petermig ; Hr. Kieinert, Wirthfchafts Int 
tor, von Ditwiß. — Im weißen Starch! Hr. DW 
Maler, von Lundeshut; Hr. Hausköter, Kaufmann, von Jaber, 
— In der großen Stube: Hr. fiehr, Regiſtratur, ht 
Langendielau. — Im rothen Löwen: Hr. Nupre 
Gutsbeſ., von Illriſch. — zu der goldnen Kronen 2% 
u Im Prin 


vel 
loſe⸗ 
eld 


— 


No. 3; Hr, Be delt, Gutspächter, von Gros“ Wilkabe, Ritt 
platz No. 8; Hr. Dito, Kanzler, von Schlaupe, Nifolg 
No. 2; Pr. Juling, Nendant, von Oels, Sderſtraße No. 7. 
Hr. Friedrich, Bade⸗Juſpeetor, von Warnıbrunn, am Nins 
No. 395 Hr. Gomm, Litüt., von Kofel, Neumarkt No. 171 


Dieſe Zeitung erſcheint Cmit Ausnahme der Sonn; und Festtage) täglich, im Verlage -der Wilhelm oeh iR 
Kornicen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. ol 
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